Sonnabend, 9. Januar 1926. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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England im Jahre 1925. 


(Von unferem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten I) 
W. v. K., London, Ende Dezember 1925. 

Die verfloſſenen 12 Monate brachten für England den 
lang erſehnten, viel beſprochenen Umſchwung. Das konſer⸗ 
vative Miniſterium Baldwin hat, ſo ſcheint es, endlich den 
Befähigungsnachweis erbracht, blicken wir auf die Vergangen⸗ 
heit zurück, liegt in dieſer Feſtſtellung ein gewiſſes Element 
der Überraſchung. Das im Herbſt des Jahres 1924 mit 
überwältigender Mehrheit gewählte Kabinett Baldwin vor⸗ 
dankte ſeinen Sieg weniger der Güte des von ihm vertretenen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Programms, als dem Überdruß 
der engliſchen Wählerſchaft. Sic war der etwas idealiſtiſchen 
Manier Mac Donalds ebenſo ſatt geworden, wie der prahle⸗ 
riſchen Phraſen Lloyd Georges. Sie wünſchte ein Kabinett, 
das den engliſchen politiſchen Überlieferungen entſprach, ein 
Kabinett des geſunden Menſchenverſtandes. Der Engländer 
wollte Stetigkeit und Stabilität, Ruhe, keine Experimente. 

Die Baldwin geſtellte Aufgabe war nicht leicht. Die ihm 
von Mac Donald hinterlaſſene Erbſchaft ſchwer zu verwalten. 
Das neu gebildete Kabinett zählte zwar die beſten Vertreter 
des konſervativen Gedankens, aber es litt geradezu unter der 
Bürde ſeiner Mehrheit. Es konnte ſchechthin tun und laſſen, 
was es wollte. Die Oppoſition war machtlos. 

So erwartete man denn allenthalben ſchnelle und durch⸗ 
greifende Maßnahmen, politiſche Taten. Wie wir heute wiſſen, 
war eine Politik ſchneller Entſcheidungen, ſenſationeller Ent⸗ 
ſchlüſſe nicht möglich, wenn man Politik auf lange Sicht treiben 
wollte. Außenpolitiſch wie innerpolitiſch gab es wohl eine 
Fülle ungelöſter Aufgaben, aber gleichzeitig die Erinnerung an 


ebenſo zahlreiche Mißerfolge verflofjener Regierungen. Zwei 


Dinge wurden zunächſt in Angriff genommen: die Reorganiſati 
N x ganiſation 
der engliſchsfranzöſtſchen Beziehungen und inner⸗ 
politiſch die Rückkehr zum Schutzzollgedanken. Wir 
können auf die Schilderung der Entwicklung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Verhältniſſes verzichten. Es kann als bekannt 
vorausgeſetzt werden. Der leitende Gedanke dabei war Wieder⸗ 
herſtellung der politiſchen Ruhe oder, wie man in London ſagte, 
der Stabilität in Europa. Das Schutzzollprogramm iſt z. B. 
in Deutſchland weniger beachtet worden, weil man zunächſt 
an die Wahlverſprechungen der engliſchen Regierung glaubte. 
Auch hier können wir auf die Darſtellung von Einzelheiten 
verzichten, können es auch vermeiden, auf den in England 
üblichen Streit um Worte einzugehen. Weſentlich ift die Feſt⸗ 
ſtellung, daß England im vergangenen Jahre den erſten ent⸗ 
ſcheidenden Schritt auf dem Wege zu einem allgemeinen 
Zolltarif getan hat. Das Ziel dieſer Wirtſchaſtspolitik 
iſt Schutz der engliſchen Kaufkraft und ihre Nutzbarmachung 
im Intereſſe der engliſchen heimiſchen Induſtrien. Die Tat⸗ 
ſache, daß Baldwin dieſes Ziel nur auf Umwegen und recht 
verſchlungenen Pfaden erreichen kann, eben wegen ſeines feier⸗ 
lichen Verſprechens, keinen Zolltarif einzuführen, kommt dabei 
nicht in Betracht. Das Jahr 1925 brachte die Wiedereinführung 
der Me. Ken na⸗ Zölle, den Zoll auf Seide und eine 
ganze Reihe weiterer Tarifpofitionen, obwohl es an fih noch 
keinen Zolltarif gibt. Dieſes Syſtem wird weiter ausgebaut 
werden, bis der Zeitpunkt erreicht ift, wo jede engliſchen In⸗ 
duſtrie, die unter ausländiſcher Konkurrenz zu leiden hat, 
geſichert ift. Welche Rückwirkungen diefe Politik auf die Durch⸗ 
führbarteit des Dawesplanes in Deutſchland haben wird, läßt 
den Engländer kalt. Ihm kommt es darauf an, den Krebs⸗ 
ſchaden der Nachkriegszeit, die Arbeitsloſigkeit, zu bekämpfen. 
Gerade die Zunahme der Arbeitsloſigkeit drohte indeſſen 
noch vor wenigen Monaten dem ſcheinbar allmächtigen 
Kabinett Baldwin gefährlich zu werden. Wenn auch 
keine Gefahr von der Oppoſition drohte, jo bildete fich 
eine mächtige Gruppe von Unzufriedenen im eigenen 
Lager. Die Kriſis im Kohlenbergbau drohte zu einer 
Nationalkriſis zu werden. Die Regierung entſchloß ſich, 
den Lohnkampf zu vermeiden und ſubventionierte den not⸗ 


leidenden Kohlenbergbau aus der Staatskaſſe. Trotz aller 


Kritit läßt fich heute fagen, daß die Regierung Recht behalten 
eh Das Jahresende brachte die lang erwartete Beſſerung 
er Wirtſchaftskonjunktur. Die Arbeitsloſigkeit ſinkt, die Auf: 
tragsbeſtände der engliſchen Induſtrie nehmen zu. In einigen 
Induſtrien, wie z. B. der Kunſtſeideninduſtrie, herrſcht Hochkon⸗ 
junktur, ebenfalls in den Automobilfabriken, ſogar im Kohlenberg⸗ 
bau hebt ſich die Produktion, und in den letzten Wochen wurden 
ſogar die Ziffern des Vorjahres übertroffen. Noch weſentlicher 


als dieſe Einzelheiten ſind aber die Symptome der Wiederkehr 


des Vertrauens. Sie ſind noch nicht gar zu zahlreich, aber 


3 die Kaſſandrarufe nehmen von Woche zu Woche ab. All das, 


im auf den Kohlenbergbau zurückzukommen, wäre beſtimmt 
icht erreicht worden, wenn es im Auguſt zu einem Lohn⸗ 
mpi im Kohlenbergbau gekommen wäre. Mit einem Wort, 
engliſche Oeffentlichkeit ift mit den Leiſtungen der Regie 
8 e auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete nicht unzu⸗ 
eden. 8 

Aber das Jahresende brachte mehr. Daß Locarno 


Triumph der engliſchen Staatskunſt war, braucht wohl 


m hervorgehoben zu werden. Auf Locarno folgte die Berz 
ung mit Irland, ſowie eine ſichtliche Entſpannung der 


Poſen 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder e pereng hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzanlung de 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


geſamteuropäiſchen Lage. Kurz darauf entſchied der Völker⸗ 
die Mo ſulfrage im engliſchen Sinne. Der vorausgeſagte 
Konflikt mit der Türkei iſt nicht eingetreten. Blicken wir 
weiter, dann zeigt ſich, daß faſt allenthalben im engliſchen 
Weltreich Stetigkeit und Ruhe wiederzukehren ſcheinen. Die 
indiſche Politik iſt in ein ruhigeres Fahrwaſſer gekommen. In 
den Dominions, wie z. B. in Auſtralien, hat der Radikalismus 
ſehr an Boden verloren. Allenthalben zeigen ſich vielver⸗ 
ſprechende Anfänge. 

So iſt denn das Jahr 1925 für England recht ertrag⸗ 
reich geweſen. Es war ein Jahr der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Sanierung, aber vom deutſchen Standpunkt aus 
geſehen, auch ein Jahr der Enttäuſchung. Zieht man die 
Geſamtbilanz, fo ergibt ſich, daß es der engliſchen Politik 
gelungen iſt, aus der Umklammerung Frankreichs frei zu 


Derhandlungen 


Wie die „Agencia Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, hat im 
„Hotel Europejski“ in Warſchau eine Konferenz des Profeſſors 
Kämmerer mit jüdiſchen Kaufleuten ſtattgefun⸗ 
den. Der Abg. Wislicki trug dem amerikaniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen die Wirtſchaftslage im Lande, insbeſondere die 
Lage des jüdiſchen Handels vor. Nach der jüdiſchen Preſſe 
hat Herr Kämmerer ſofort nach den jüdiſchen Referaten die itber- 
zeugung geäußert, daß man die Auslandsanleihe für Polen be- 
ſchleunigen könnte, aber unter der Bedingung der Redu⸗ 
zierung der Budgets des Staates und der Selbſtverwal⸗ 
tung, des Militärs und des Kultus, der Aufhebung des 
Geſetzes über den achtſtündigen Arbeitstag, der Befreiung der In⸗ 
duſtrie von ſozialen Laſten, der Anderung des Stener- 
ſyſtems und der Aufhebung der Einſchränkungen 
im Handel. 

Die Aktion des Prof. Kämmerer ſteht, wie dem „Kurjer 
Pos n.“ gemeldet wird, vor ihrem Abſchlu ß. Die Rückkehr nach 
Amerika iſt für Sonntag vorgeſehen. Prof. Kämmerer iR vom 
Senntömarigau Trampezy nei empfangen worden, mit dem 
er eine längere Beratung abhielt. Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika 
will der amerikaniſche Sachverſtändige in einer Preſſekonferenz am 
Sonnabend oder Sonntag ſeine Anſichten zur öffentlichen Kenntnis 


PE vom Minifterrat. 


Der Miniſterrat nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung das Projekt 
der Novelle zum Geſetz über das Streichholzmonopol an, ferner 
einen i über die Feſtlegung des Parzellierungs⸗ 
planes für das Jahr 1927, dann den Entwurf einer erordnung 
über die Aufſtellung eines Namensverzeichniſſes der landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundſtücke, die dem zwangsweiſen Auskauf unterliegen, 
ür das Jahr 1926, einen Entwurf über Organiſationsſatzungen 
es Agrarreformminiſteriums, dann einen Antrag des 
Außen miniſters über die Beſtätigung der Flugkonvenkion 
8 Polen und Schweden und einen Antrag des Ar⸗ 

t3- und Wohlfahrtsminiſteriums über die Verlängerung der 
ſtaatlichen Beihilfen für Arbeitsloſe, die ihre Hilfsgelder vom 
Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben. 


Eine Inlandsauleihe. 


Seimmarſchall Rataj empfing geſtern einen Delegierten des 
Propagandakomitees für die innere Staatsanleihe. In derſelben 
Angelegenheit fanden in den Mittagsſtunden Beratungen ſtatt, an 


Gegen die deutſchen Schulen. 


Interpellation 


5 Wagröwiec) 25 Kinder; BEN (Kr. Wagröwiec) 20 1 


(Kr. Srem) 11 Kinder; ; hodziez) reh 
Strzelicin (Kr. Chodziez) 16 Kinder; bie (Kr. Szubin) 
21 Kinder; lice (Kr. Szubin) 14 Kinder; Strumiany (Kr. 
Goſtyn) 16 Kinder; dzewo (Kr. Goſtyn) 14 Kinder; Debowo 
Nowe (Kr. Wyrzysk) 23 Linder; Puſzegykowiec (Kr. Smigiel) 
10 Kinder; Brodzki (Kr. Strzelno) 10 Kinder; Podbielsko (Kr. 
Strzelno) 15 Kinder; Gorzyköwko (Kr. Witkowo) 14 Kinder; 

. Dzialdowo) 


Bea er (Kr. Witkowo) 29 Kinder; Sekowo ( 
17 Kinder; Mala Turza (Kr. Dziakdowo) 10 Kinder; Tuſzka (Kr. 
Działdowo) 11 Kinder; Zakrzewo (Kr. Dzialdowo) 14 Kinder; 
Korti (Kr. Dziadowo) 17 Kinder; migen (RE, ia}doivo) 
85 Kinder; Komorniki (Kr. Dziakdowo) 16 Kinder; Wielka Turza 
(Kr. Dzialdowo) 18 Kinder; Nicoſtojka (Kr. Dzialdowo) 22 Kinder; 
Krasnafaka (Kr. Dzialdowo) 17 Kinder; Uzdowo (Kr. end) 
32 Kinder; Prioma (Kr. Dzialdowo) 14 Kinder; Wielki 1 
(Kr. Dzialdowo) 15 Kinder; Kawki (Kr. Brodnica) 14 Kinder; 
* 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile 
Nr. 6184 in Breslau. 


3 Bezugspreiſes. 


bung ihrer Schulden aus Polen ganz wehrlos feien: 


DAUERHAFTE 


IDACHEINDECKUNG 


OSKAR BECKER | 
N POZNAN 4 


SW MARON 59, 


(88 mm breit) 45 Gr 


, Anzeigenteil 15 Groſchen 
n 
für die Minimeterzeile im Reklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 gr: 


England hat wieder Zeit und Intereſſe für ſeine Reichs⸗ 
angelegenheiten übrig. Daraus folgt für das nächſte Jahr 
zwangsläufig die Abnahme des Intereſſes an euro⸗ 
päiſchen Fragen. England kehrt der europäiſchen Politik 
den Rücken. Chamberlain bezeichnete die Paktpolitik als einen 
Anfang. Vom engliſchen Standpunkt geſehen, war Locarno 
eben der Anjang zielbewußter, nur das eigene Intereſſe, die 
eigenen Bedürfniſſe berückſichtigende Reichspolitik. England 
ir wieder freie Hand, und jo tritt man denn in das neue 
ahr hoffnungsvoller und erwartungsfroher als jemals ſeit 
dem Ende des Krieges. 
Die Regierung ſteht feſt. Ihr droht von keiner Seite 
eine Gefahr. Sie hat, was auch die Neuwahlen beweiſen, die 
Nation hinter ſich und wird das neue Jahr noch entſchiedener 
und noch bewußter in den Dienſt engliſcher Intereſſenpolitik 


werden, feine europälſche Verantwortung zu begrenzen. ſtellen. 


Prof. Kämmerer in Waria. 


mil den Juden. 


denen der Finanzminiſter Zdziechowski und ver Reichsbank⸗ 
präſident Karpinski teilnahmen. Die Beratungen find nicht 
beendet worden, und heute, Freitag, findet eine weitere Kon- 
ferenz in dieſer Angelegenheit ſtatt. Die in Lemſerg und Krakau 
begonnene Aktion der Sammlung von Gold und Koſt⸗ 
barkeiten ſoll ſich, nach einer Warſchauer Meldung der Agence 
Wſchodnia, günſtig entfalten. 


Ein Moratoriumsgeſuch. 


„Die Stunde“ erfährt, daß ſich die Lemberger Handels⸗ 
kammer an die Wiener Handelskammer mit der Bitte gewandt habe, 
nachzuprüfen, welchen Eindruck ein ſtilles halbjühriges Moratorium 
für Schuldner aus Polen in den Kaufmaunskreiſen machen würde. 
Das Blatt ftellt feft, daß der Handel Oſterreichs mit Polen 
ſeit Auguſt des vergangenen Jahres faſt ganz hinfällig 
geworden ſei, und daß die öſterreichiſchen Kaufleute in der 1 
Da 
beſte wäre, nach Meinung des Blattes, Vergeltungsmittel, wie zum 
Beiſpiel Streichung der Ztlotynotierungen an der 
Wiener Börje, Dieſem Beiſpiel würde ſicherlich Berlin folgen, wag 
dann die polniſche Valuta zu ſpüren bekäme. 


Ein Preisausſchreiben. 


Die Bank Goſpodarſtwa e e e veranſtaltet ein Preis⸗ 
ausſchreiben über das Thema: „Um das Wirtſchaftsprogramm 
Polens.“ Der Preis beträgt 10 000 Zloty. Zum Schiedsgericht 
gehören die Herren: Wtadystaw Grabski, A. Krhza⸗ 
nowski, Andrzej Wierzbiecki und E. Taylor. 


Verminderung der Wojewobſchaften. 


Wie die Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, wird in 
Regierungskreiſen das Projett der Verringerung der 
Zahl der Wojewodſchaften um drei Einheiten 
erörtert. Als erſte ſoll die Wojewodſchaft von Kielce aufge⸗ 
hoben werden. Ferner ſollen die Wojewodſchaften Tarnopol 
und Nowogrödek in Betracht kommen. Der Plan der Me- 
duktion entſpricht den Beſtrebungen der Regierung, die Zahl der 
Wojewodſchaften der Br der Armeekommandos anzugleichen, deren 
wir in Polen zehn haben. Der ſüdliche Teil der Wojewodſchaft 
von Kielce ſoll der Krakauer, der weſtliche der Kattowitzer und der 
öſtliche mit der Stadt Kielce der Wojewodſchaft Lublin ange⸗ 
ſchloſſen werden. 


Zawiste (Kr. Brodnica) 16 Kinder; Banitobtoty (Kr. Brodnica) 


81 Kinder; Kruſzyny (Kr. Brodnica) 18 Kinder; Buk Góral (Kr. 
Brodnica) 24 Kinder; Matti. (Kr. Brodnica) 10 Kinder; Lemberg 
Wirten enn 10 Kinder; gon (Kr. Brodnica) 14 Kinder; 
vieftacztomo (Kr. Brodnica) 11 Kinder; Szafarnia (Kr. Brodnica) 
11 Kinder; Tylice (Kr. Lubawa) 13 Kinder; Mata Monia (Kr. 
Tu i 10 Kinder; Iwiec (Kr. Tuchola) 22 Kinder; Brzoze (Kr. 
Tuchola) 17 Kinder; Wiella Monia (Kr. Tuchola) 19 Kinder; 
Jelencz (Kr. Tuchola) 31 Kinder; Minikowo (Kr. Tuchola) 
3 Ki Wilkowo (Kr. Tuchola) 19 Kinder; Abrowo (Kr. 
17 Kinder; Stanislawkli (Kr. Wabrzezno) 11 Kinder; 
awiet ezno) 17 Kinder; Ucigz (Kr. 


Kr. Wabrze 16 Kinder; Bielsk (Kr. Wabrzezno) 21 Kinder; 
i A2 20 u Wahrzezno) 
15 Kinder; do 


Kr. Puch 1 
Kr. cf) 18 Kinder; Budziſzewice (Kr. Oborniki) 16 Kinder; 
idgim Stary (Kr 


( ne 
Sr. ów) 21 iſche, 24 katholi Kinder; Kwiejcie 
Czarkow) ebangeliſche holiſche 51 Ars : 


Swarczyn (Kr. Tegew) 18 
r; Ezyſewie (dr. gerne 11 Kinder; 

(Kr. Chojnice) 12 Kinder; Br 

Konarzynki (Kr. Chojnice) 25 

22 Kinder; Kr. n 


polno) 11 Kinder; 
Sepolno) 11 Kinder: 


— Pener Cageblah. . 


Heute fol im Präſtoium des Mlininerrates unter dem Vorfitz des 
Premiers Skrzynski und unter Teilnahme der an der Arbdeits⸗ 
loſigkeit be onders intereſſierten Miniſter und Wojemoden, eine Kon⸗ 


entſchieden werden jolen. 


die Leuchte der Poſener Univerfität 
antwortet. 


Vom Geiſtl. S. 
folgendes Schreiben: „In Nummer 297 des hieſigen „Bojener 
Tageblatts“ erſchien eine längere Notiz eines Autors ohne 
Namen unter der Überſchrift „Eine Leuchte der Poſener Univer- 
ſität“, die mich in ordinärer (I) Weiſe wegen eines Vor⸗ 
trags überfiel, den ich am 21. Dezember für die Techniker⸗ 
Vereinigung in einem der Univberſitätsſale hielt. Ich habe nicht 
die Abſicht, mich gegen die muffigen choſſe des von jenſeits 
des Zauns ſchießenden anonymen Vertreters des „Herrenvollss, 
das bekanntlich die ganze Weltkultur in ungeteilte Pacht genom⸗ 
men hat, zu verteidigen. Wer es nicht glaubt, den wird das 
Tageblatt“ belehren. Doch geben in jener „Nachricht aus Leſer⸗ 
kreiſen“, wie ſie das deutſche Blatt nennt, einige bedeutſame 
Momente zu denken, die bemerkenswert ſind. ; 

Obwohl ich zu Beginn des Vortrages, der zwar in den 
Mauern der Univerfität, aber in der Zeit der Ferien 
und für einen geſchloſſenen Kreis von Hörern aus der 
Stadt gehalten wurde, ausdrücklich ſeinen populären Charakter 
ee ſtellt ihn der anonyme Verfaſſer als Univerſitätsvor⸗ 
trag von niedriger wiſſenſchaftlicher Stufe hin, da er ſich auf „her⸗ 


Wielowicz (Kr. Se polno) inder; Niechörz r. Sepolno) vorragende“ Beſchreibungen deutſcher Reiſender geſtützt hätte, die 
18 Kinder; Swidwie (fr. Ne Sier. 30 Kinder; Sikora (Kr. Se- ich leider (mit Scham bekenne ich mich via nicht en Wes 
polno) 14 Kinder; Plocicz } Ino) 21 Kinder; browo halb tut er das? Hören wir den Schluß jener n de en „Nach⸗ 
(Kr. 1 17 Kinder; Radonel (Kr. Scpolno) 32 Kinder; richt“ mit den Krokodilstränen und der freudigen Hoffnung in 
Jaczdrowo (Kr. Sepolno) 22 t; temo ( Sepolno) der Seele des anonymen Verfaſſers: Im ftillen aber fragt man 


nder; 
Kothze (Kr. Starogard) 12 Kinder; ard) 10 Kin⸗ 
der; Trgecinsk (Kr. Starogard 10 Kinder; Grzybno Per. Kartuzy) 


\ 16 Kinder; Kamela 
Br Kartuzy) 22 Kinder; Nowe Loſiniece ( 
Kinder 


a3 


rzyna) 12 Kinder; Bablin (Kr. ig roma Kinder; Nowa 
wies (Kr. Koscierzyna) 26 Kinder; Gi! (Kr. Koscierzyna) 
13 Kinder; i 10 Kinder; Bol 


Czarhocin (Kr. A zewo 
ber; Serien (hi. Babon) 1. e e ge . Bien 
Kamien (Kr. We x rze 2 jhe- 
rowo) 11 Kinder; gt (Kr. Oſtrzeſgöw) 14 Kinder; Daten 
Ayſl (Kr. Oſtrzeſzöw) 21 Kinder; twa (Kr. e 11 Kin⸗ 
som) 16 Kinder; Przybyſzewo (Kr. 
(Kr. Repno) 7 Kinder. 
Die vorſtehende Aufzählung e noch nicht alle in 
Frage kommenden Orte. eitere engen werden 
ein noch weit ſchlimmeres Bild ergeben. 
auch alle Orte fortgelaſſen worden, wo unter 16 
polniſche Schulen gehen. Es en auch nicht 
heit, daß den Kindern, die in 


t 


iſt, die Tatſachen mit feiner Behauptung vom 11. Februar 1925 
in Einklang zu bringen: 

Dadurch, daß er in allen den polniſchen Schulen, in die deut⸗ 
ſche Kinder zu gehen gezwungen find, obligatoriſchen deutſchen 
Sprachunterricht für 2 Kinder einführt; 

dadurch, daß die Kinder, die keinen iſchen Religions⸗ 
unterricht erhalten, von feiten des Staates damit berforgt 
werden. 

Warſchau, den 90. Dezember 1925. 

Die Interpellanten. 


Wojewodſchaftskonſerenz. 


Seit einigen Tagen weilt in Warſchau der Wojewode von Kielce 
Manteuffel. Die Woſewoden von Koda, Kattowitz und Thorn haben 
geſtern mit einigen Miniſtern Konferenzen abgehalten, die vor allem 
die Arbeitsloſenfrage betrafen. Der Wofewode Wachowiak aus Thorn 
berührte die Frage der Bedürfniſſe Pommerellens, insbeſondere der 
Mängel der Kaſchubei. 
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der Here Generaldireklor. 


Roman von Ernft Klein. 
(65. Fortſetzung.) 


verboten.) 
XXXIX. 
Heidenberg kam zehn Uhr nachts nach Berlin zurück 
und fuhr nicht in ſeine Wohnung, ſondern zu Moltheim. 
Dem ſagte er alles. 
„Und was willſt Du tun?“ der Alte. 


Wi 
„Das weiß ich nicht, jetzt wenigſtens nicht. 


— ee nun REED ne, 


Aber ich komme. 


ſich: Haben die maßgebenden Faktoren in Warſchau am Ende 
nicht doch recht, wenn ſie das Unglaubliche, nämlich den 
Abbau der Poſener Univerſität, in Erwägung ziehen, wo ſie für 
die Lehrſtühle derfelben nur ſolche Kräfte auftreiben können? 
Eine prächtige Logik des anonymen teutoniſchen Ver⸗ 
faſſers! Alſo: Der Geiſtliche Dettloff — mit dem „urpolni⸗ 
ſchen Namen“, ſagt der große Namenloſe witzig, und vergißt da⸗ 
bei die Poſadowskhs, Podbielskis, Skowronneks, Dombrowskis und 
aag Stützen des Deutſchtums mit „urdeutſchen Namen“. Als 
iſſenſchafter iſt er nichts wert, denn er beugt ſein Haupt nicht 
vor der deutſchen Kultur, die von keiner anderen erreicht wird. 
Darum find ſeine Kollegen in der Zahl von mehr als Hundert 
auch nichts wert? Die Poſener Univerjität muß daher geſchloſſen 
werden! Iſt das aber die Logik und der fromme Wunſch nur 
jenes geheimnisvollen Vertreters „des Volkes der Denker“? Nein, 
es ijt ein Ausdruck der Herzenswünſche des „Tageblattes“ und 
aller ſeiner Anhänger. Denn die Notiz, die aus er e aus 
geſchickt fein foll, ijt nicht an einer untergeordneten Stelle erſchie⸗ 
nen, ſondern auf der zweiten Seite unter den politiſchen Nach⸗ 
richten, ſogar vor der Rubrik „Republik Polen“, und die Stellen, 
die die Univerfität betreffen, find fett gedruckt worden. Y 
Vielleicht werden die 1 „maßgebenden Faktoren 
dieſen elementaren unbedachten Ausdruck des mühſam verborgenen 


b „Polenkollers“ in Erwägung ziehen und fid vorſtellen, für wen 


be bent 


ſie arbeiten würden, wenn ſie die Exiſtenz und die Entwicklun 
der Poſener Univer itit anſchneiden wollten. Caveant consules! 


* 
Herr Profeſſor Dettloff hat nach einer geraumen Zeit die 
i | Sprache wiedergefunden und eine „ rung“ im „Kurjer 


Poznauski“ vom Stapel gelaſſen, die nichts anderes ift, als eine 
72 merkwürdige Auffaſſung ſeines kulturellen Amtes. Unſere 
atig beſchäftigte ſich mit ſeiner Entgleiſung in einer Rede, die 
darin gipfelte, daß er die in Venedig weilenden Deutſchen 
„Vieh' genannt hat. Wir glauben, daß die ſoeben gebrachte 
Erklärung des Herrn Prof. Dettloff nur eine Beſtätigung dafür 
iſt, daß die Außerung in der Poſener Univerſität gefallen iſt. 
b das ein populärer Vortrag war oder nicht, tut nichts zur 
Sache. Auf alle Fälle find dieje Worte von einem Univer» 
ji einem Geiſtlichen, und in dem 


ſitätsprofeſſor, un; 3 
Saale der Univerſität gefallen. 3 ift ein beſchä⸗ 


mendes Zeichen. Und wir können nur wiederholen, wenn 
wirklich alle Lehrer in Poſen, die an der 8 1 
das der Fall iſt, obwohl eine ganze Reihe ſo veranlagt 

g ein ſcheint), dann wäre es be fjer, die „Aktion der Sparſam⸗ 

it 

innen. Denn die Poſener Univerſität fol eine Kultur ⸗ 
ſtätte und eine Bildungsſtätte fein, nicht ein Ort, wo un⸗ 
und wo in ordinärer Weiſe (um ein Wort des Herrn Profeſſors 
Dettloff zu gebrauchen) ein Volk beleidigt werden darf, das 


erg diefe Geiſtesverfaſſung haben (wir auben ni 

von Warſchau auszuführen und mit dem Abbau zu 
geitraft eine unkulturelle Hetzpropaganda getrieben werden darf 
bis heute bewieſen hat, auf welcher Kulturſtufe es ſteht. 


Zeit nicht gegen das der alten ausreicht. Aber Herbert 

— Deine Frau?“ 2 
Heidenberg preßte Lippen und Fäuſte zuſammen. 

Sie ſoll ſſch hüten,“ ſchrie er. „Ich habe ihr in 

Hamburg gezeigt, daß es mit meiner Nobleſſe zu Ende iſt. 

Sie hat mir geſagt, ſie habe kein Talent zu edelmütigen 

Selbſtopfern. Ich werde ihr beweiſen, daß ich dafür noch 

unbegabter Kr kann als ſie!“ 

3 

om 

t 


„Was ſoll das heißen?“ 
„Natürlich. Der Vertrag liegt zum Unterzeichnen in 


weiß, was ich nicht tue. Ich supa nicht. Nicht auf der Option?“ 


meine Stellung, nicht auf das Mädchen, nicht auf meine 
Freiheit!” 

Er jah müde, abgefpannt aus. Doch eine grimmige 
Entſchloſſenheit war in ihm, die ſelbſt den alten Freund 
und Kampfgenoſſen überraſchte. aßloſe Kaer F errte 
an ihm, aber nicht die Unruhe des Mannes, der fih fürch⸗ 
tet, ſondern des Mannes, ſich von der Tiefe eines 
armſeligen Daſeins in die Höhe gekämpft hat und der ſich 
nun nicht wieder hinunterdrängen laſſen will. Er hatte 
ſeinen Schlachtplan fo gut wie fertig und ſetzte ihn Mol- 
heim auseinander. Der grinſte immer inniger, je 1 
er ihm zuhörte. 17 8 war einer von denen, die 
nicht auf den Schlag des ners warten, ſondern ſelber 
zuſchlagen und vernichtend zuschlagen. ; 

maen hatte ihm etwas kalten chnitt und eine 
Flaſche Wein auftragen laſſen. Er aß un trank haſtig, 
mechaniſch. Lief dabei im Zimmer auf und ab, rechnete, 
disponierte und gab Mollheim die Anweiſungen, die gleich 
am nächſten Morgen auszuführen waren. 

Gegen zwei Uhr war er fertig. Die Müdigkeit war 
längſt von ihm abgefallen, doch die Unruhe, die Erregung 
ließen nicht von ihm. Er konnte den Tag nicht erwar⸗ 
ten * 

„Paß auf, wir kriegen ſie!“ ſagte er dem Alten, als 
er ſich von ihm verabſchiedete. 

„Dmeifle nicht daran“ grinſte der. „Wir müſſen 


f Gut Ss “nr Narr 3 s 
een Geloſaznägeln IREN. dag bas 


Normat der neuen! 


Heidenberg zuckte die Achſeln. 

„Das ſoll heißen, daß ich kämpfen werde bis 
Meſſer. So, und jetzt mache ich, daß ich — 

Nur noch eins — haft Du das gefa 
meinem Schreibtiſch.“ 

„Gut, Mollheim! So — und jetzt — — ſchlaf Dich 
aus! Ich hoffe, ich kann dasſelbe. Und — beinahe hätte 
ichs vergeffen: ich danke Dir, Alter, 
Rücken gedeckt haſt — —“ 

„Quatſche nicht!“ knarrte Mollheim. 

+ 


Aber aus dem Schlafen wurde nichts. 

Die ganze Nacht wanderte Heidenberg durch die 
prächtigen Räume ſeines großen, einſamen Hauſes, alle 
ſeine Chancen in dem kommenden Kampf noch einmal er⸗ 
wägend, ſeine Pläne immer wieder more m Er 
konnte über Gehrke und feine Geſellſchaft herfallen — die 
Waffen dazu hatte er. Mit dem geſtohlenen „Neuland“ 
Projekt nahm er ſie bei der Kehle. Aber — er konnte nicht 
verhindern, daß Frau Gerda Heidenberg in der entſchei⸗ 
denden Schlacht fih an ihre Seite ſtellte. 

Wut packte ihn, grauſame, unbarmherzige Wut. 
Sollte das Werk ſeines Lebens in Trümmer gehen, weil 
eine hochmütige, eigenſinnige Frau ihren Haß befriedigen 
wollte? Lange kämpfte er mit ſich; doch als er am Morgen 
ins Büro fuhr, nahm er das Paket ihrer Briefe mit. Noch 
war ihm ſelbſt nicht ganz klar, wie er dieſes Inſtrument 
verwenden wollte — — —. Sein Ehrgefühl ſtemmte ſich 
gegen dieſen Gedanken, aber ſeine Wut krallte ſich in ihn 


And ließ ihn nicht (os. — 


tereng ſtattfinden. in der eine Reihe konkreter Antrage erörtert und 192 


einige intereſſante A 


daß Du mir den 
Bett 


Meldungspflicht der Reichsdeutſchen. | 


Seitens der Staroſten find im Laufe des Monats Dezember 
5 öffentliche Aufforderungen an ſämtliche hier lebende 
Reichsdentſche ergangen, ſich bis zum 31. Dezember 1925 
wegen Erteilung einer Aufenthaltsgenehmigung an die für fie 
zuſtändigen Staroſteien zu wenden. 

In dieſen Aufforderungen iſt ausdrücklich hervorgehoben, daß 
auch diejenigen Reichsdeutſchen, die vor dem 1. Januar 1919 be⸗ 


Dettloff erhält der „Kurjer Pozuaßski“ reits auf dem Gebiet der jetzigen Republik Polen anfällig waren, 


zur Einreichung beſagter Anträge verpflichtet ſind. 

Bekanntlich war es Gewohnheitsrecht geworden, daß 
die in der Wojewodſchaft Poſen bereits vor der übernahme der 
Verwaltung durch die polniſchen Behörden anſäſſigen Reichsdeut⸗ 
ſchen einer beſonderen Aufenthaltsgenehmigung nicht bedurften. 
An dieſem Grundſatz ſoll, wie wir hören, infofern feſtgehal⸗ 
ten werden, als den vor dem 1. Januar 1919 hier anſäſſigen 
Reichsdeutſchen auch in Zukunft die Genehmigung zum Aufenthalt 
in Polen nur dann entzogen werden ſoll, wenn triftige 
Gründe für eine Ausweiſung aus Polen vorliegen. Im übri⸗ 
gen werden dieſen Perſonen Viſen für die auer eines 
Jahres erteilt werden. 

Die neu einzureichenden Anträge, die ausführlich darlegen 
müſſen, aus welchem Grunde der Antragſteller fih weiterhin in 
Polen aufhalten möchte, find in polniſcher Sprache und 
mit einer 2-z}-Stempelmarfe verſehen, an das zuſtändige 
Staroſtwo zu richten. Jede weitere Anlage, die dem Antrage bei⸗ 
gefügt wird, iſt mit weiteren 40 Groſchen zu verſehen. Dem 
2 ijt ein gültiger deutſcher Reichspaß beizu⸗ 

gen. 

Für jeden eingeſandten Paß muß des weiteren ein Betrag 
vun 2 2} dem Antrage beigefügt werden, da die in jedem Paß zu 
vermerkende, an fih gebührenfreie Beſcheinigung der Aufenthalts 
genehmigung mit je 2 z} ſtempelſteuerpflichtig tjt. 


Die Teiinahme ausländiſchen Kapitals 
in der Bank Polski. 


Der „Kurjer Warſzawsski“ gibt in einem längeren Artikel 
ltspunkte zur Teilnahme ausländiſchen 
Kapitals in der olski, von denen wir wichtigſten an 
diefer Stelle wiedergeben wollen. Der Autor leitet ſeinen Artikel 
ein mit den Worten, daß ein ungweifelhafter Fehler die viel zu 
frühe e der Bank Polski war. Sowohl die finan⸗ 
zielle wie die wirtſchaſtliche Situation des polniſchen Staates war 
noch nicht abus und bei einem unausgeglichenen Budget 
und einer ni biliſterten Wirtſchaft jei eine feſte Valuta un» 
erträglich. Premierminiſter Grabski habe am 10 

ſeinem Erpofe vor dem Senat erklart, daß er e 

gültiger Nealtiterung der Valutareform zur 
Bodenreform ſchreiten könnte. Im gegenwärti 
das Verſtändnis für die Notwendigkeit des B eichgewi 
vollkommen. Weil wir aber im . 
n ge⸗ 
achen nach 


Das mit der 


Schritt haltende Finanzminiſterium druckte deine, und 
den 4 PN als die Bank Polski ren umlauf zu 
verringern n. Das war eine Politik, die viel ; 
wurde, aber gleichwohl können im Staatsleben Momente * 
in denen eine Flucht den Staatsj rn mit Rückſicht auf 
die allexwichtigſten Shaatsintereffen au Notwendigkeit fein 
kann. So war es beiſpielsweiſe in Eng 8 des Krieges. 
la t vor Augen, der Ei von lands kapital 
ap Au 2 fion feiner Bons 


in die Bank Polski dem Staatsſ. die j 
(Bilet prak yesi ohne Ne ausländiſche 


upt md 
find auslän 


eil des kapitals i 
A ürde, 2 
RE ergebe ‘Bas an be 


italieniſchen und franzöftſchen Kapital un 
deut s 
bagagen. aben Buih =; ſcher Kapitalien fördern. Eng 


handern, 

li würde uns leicht davon über⸗ 
Ping die Aufnahme von Kapitalien der „Deutſchen Bank“ 
oder der „Dresdner Bank“ in dieſe oder jene Warſchauer Bank 


Meine Tochter liegt in hohem Fieber,“ gab ihre 


Das war ein unerwarteter Schlag. Er machte ihn 
fo faſfungslos, daß er einige Sekunden ſtumm daſaß, den 
Hörer in der Hand, und nicht wußte, was zu fagen — — 

„Der Arzt fürchtet den Ausbruch eines Nervenfiebers,“ 
ſprach Frau Weyl weiter. „Sie iſt geſtern aus Hamburg 
zurückgekommen, hat einen furchtbaren Schüttelfroft ber 
N n hat ſie die ganze Nacht phantaſiert.“ 

* ebt?“ i 

„Jetzt ift fie ruhiger. Sie ſchläft und — —“ 

Die Stimme brach plötzlich ab. gen hörte un⸗ 
deutlichen Wortwechſel, hörte Frau Weyl etwas rufen, 


örte Geräuſch am Apparat und hörte dann eine weiche, 


iebe Stimme — — 
Herbert — Herr Generaldirektor — —“ 
In ſeiner Freude ſprang er von ſeinem Seſſel auf. 
Dann, u — Du! Ich denke, Du liegſt im 


Tue ich ja auch, aber da hörte ich Dei— 


$ Ihre 
eneraldirektor, und — und da litt es mich 


Stimme, Herr 

doch nicht 2 im Bett. Ich ſoll wohl ins Büro kom⸗ 
en 3 4 

ri „Rein — um 4 f willen! Ich komme nachmit⸗ 

tag Fy Dir. Ich habe auch mit Deinem Bruder zu 
rechen.“ 

r „Mit Mar? E, err Generaldirektor, 


in einer halben Stunde ſind wir ro. 
„Hannah, ich verbiete Dir — — —“ 
„In einer halben Stunde, Herr Generaldirektor, 
früher kann ich wirklich nicht. Ich muß mich ja von Kopf 
bis Fuß anziehen.“ 
„Ich e Dir den Wagen — —* 
7 ein, ich danke vielmals, Herr Generaldirektor. Das 
geht nicht. i 
Aber — — 
Doch fie antwortete nicht mehr. Sie hatte angehängt. 
Langſam ließ er den Hörer ſinken. Ein Lächeln zog 
über fein Geſicht, machte deſſen ſcharfe Linien weich — — 
Fortſetzung folgt) 


4 


men würde erwogen oder könnte erwogen werden unter einem 
ſpeziellen Geſichtspunkt, der mit unſeren wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, ſowie auch mit unſerem Rechtszuſtand nichts gemein hätte. 
Unſer Wirtſchaftsleben leidet vor allem Mangel an lang⸗ 
terminigen Krediten. Mengen von Wechſeln werden 
vielfach prolongiert. Unſere Aufgabe müßte fein, die Vollbrin⸗ 
gung einer Konverſion einer Anzahl kurzterminiger Verpflichtun⸗ 
gen in langterminige. Im gegenwärtigen Moment fehlt es in- 
ſſen an Wechſelmaterial und infolgedeſſen kann eine Verſtär⸗ 
kung des kurzterminigen Kredits nicht erfolgen ohne vorherige 
Verſtärkung des langterminigen Kredits. Vorläufig kann 
w Auslandskapital aber nur den kurzterminigen Kredit 
egen. 


Das Ende der lateiniſchen Münzunion? 


Zürich, 5. Januar. Belgien hat feine Mitglſepſchaft zur 
el Münzunion gekündigt, wo Vertrag 
n Enbe bes Innfenben r u in, Rroji 

ng eht keine große Au t, 
fo daß die lateiniſche Münzunien dann liquibiert würbe. J 


Der lateiniſche Münzvertrag it am 23. mber 
Eine Paris zwiſchen Frantzeich A den ien und der 


Monaco, 


Sir een g re Br Ilm Sk Be Bit 
en wierigkeiten machte der Union ten, äh⸗ 
ng in der Zeit die ſchlechteſte war; der Ca 


en zungen er⸗ 

ren. Sie haben nach dem Krieg die e 

cht. Der Silberpreis ſtieg, und die Währung der drei 
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rief eine 8 Ende å 1920 in Paris hervor, 
dem Beſchluß führte, die ſchweizeriſchen und fran 

í aus dem anderen A ag i 

Nobe 


Dt 
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Zug 
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weiter ent- 
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tlich nur F nad 


rt und einer nfeitigen An⸗ 
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eitig gehandelt. Daß Belgien bie übereinkun fündig 
n D 
Bro nur eine Beſtätigung der tatjädjlichen Lage: er — 


me ber Münzen 


men Í i 
— Franken und feiner zeitung in 2 bie 
Pe 8 ien den kündigt, deutet 
ate e, bücher fn, ala o8 eb PA mit ee uf. 
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Verhältniffien wird 


duch alſo nichts ; nur erlangt jeder betei- 
Staat i 
2 ase elöftändigen Regelung 
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n abend im inden í 8 
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Suite im Safe Samt Ball unter faliá m er 
der Perion bes Berhafteten werben Bk 
Das hochwaſſer in Weſtdeutſchland. 
„Die Verheerungen d 
— 


entgegenkommen, und zwar ſofort, benn o dalle 
Provinz orden bisher 

äften ſtand, um die Bevölkerung in ihrem Kampf gegen 
br gut geleiteter das 

das Rheintal und d 


ebenflüſſe über die Wetters und Hochwaſſerlage, wobei die 

Polen und Waſſerbauämter der Städte rmittlerdienſte 

nen. Er beurteilte während der kritiſchen Tage ruhig und 

A die weitere Entwicklung des ndes und trug 

thn entlich dazu bei, die Art der Abwehrmaßnahmen zu be⸗ 

ten En. Durch Errichtung von . den — chwemm⸗ 
; „durch Fährdienſte und Verſorgung 


. Motorrad her, das in ruhiger Fahrt dahineilte. 


Den gierung zwar bereit, gewiſſe geringfügige Anderungen in der vom 
Heere feſtgeſetzten ad uzugeitehen, ira n lönne in 


© | Bertretern der britiſchen Regierung in London 


der von der reich entſcheiden würden. Es jet jedoch die 


— Voſener Tageblatt. %—- 


Außenwelt abge — Einwohner mit Lebensmitteln, durch 
Einfü rung von sküchen, Sammellagern der aus Haus und 
Hof Geflüchteten, Geldunterſtützungen und Überweiſungen von 


Kleidern und Schuhen an die Geſchädigten haben die Gemeinden 
und die Provinzialberwaltung das Menſchenmögliche getan, was 
in den Stunden der Not getan werden konnte. r es war doch 
nur das Notdürftigſte, wie es der Augenblick erforderte. Es han⸗ 
delt ſich jetzt um etwas anderes, um die icherung des 
wirtſchaftlichen Daſeins der vom ſſer Vetrof⸗ 
enen. 1 der großen Not berief der Oberpräſident der 
N a „Fuchs, eine Preſſekonferenz nach Koblenz ein, 
um auf dieſem Wege die Offentlichkeit über die Verheerungen 
des Hochwaſſers und die Maßnahmen der Behörden zu unter⸗ 


richten.“ 
Der Fall Stratil⸗Sauer. 


Die in ihren Einzelheiten bisher unüberſichtliche Ange⸗ 
legenheit des in Afghaniſtan verhafteten deutſchen Gelehrten 
Dr. Stratil⸗Sauer wird jetzt durch neue Mitteilun⸗ 
gen, die aus Afghaniſtan eingetroffen find, erklärt. 

Der deutſche Gelehrte bereiſte die Türkei, Perſien und Afgha⸗ 
niſtan nicht nur, um geographiſche Studien zu treiben, ſondern 
auch um neue Möglichteiten für die Wirtſchafts⸗ und Handels⸗ 
beziehungen mit den aſiatiſchen Ländern zu ſchaffen. Alle Perſön⸗ 
lichkeiten, mit denen Dr. Stratil⸗Sauer dort in Beziehungen ge⸗ 
treten iſt, ſchildern ihn als ruhigen und beſonnenen 
Wann, der auch im Verkehr mit den Eingeborenen ſtets den rið- 
tigen Ton gefunden habe. Dr. Stratil⸗Sauer fuhr auf ſeinem 
Motorrad auf der Strecke Peſchawa—Kabul in Richtung 
auf Kabul, als ſich zu ihm ein einzelner afghaniſcher 
Reiter geſellte. Dieſer galoppierte kurze Zeit neben ſeinem 
c Plötzlich f Heute 
das Pferd, und der Reiter ſtürzte. Stratil⸗Sauer ſah ſofort 
nach dem Geſtürzten und bemühte ſich um ihn. Der Afghane 

eriet jedoch in But und griff den Deutſchen tät- 

ich an. Bei dem Handgemenge machte der Afghane wiederholt 

den Verſuch, ſein Gewehr auf Stratil⸗Sauer anzulegen und abzu⸗ 
drücken. Hierbei entlud ſich dann plötzlich der Revolver, 
den Stratil⸗Sauer inzwiſchen gezogen hatte, und die Kugel traf, 
da Stratil⸗Sauer ſeine Hand mit dem Revolver auf dem Rücken 
des Afghanen hielt, dieſen in das Schulterblatt. 

Von einer borſätzlichen Tötung des Afghanen kann auf 
Grund dieſer neuen Schilderung der Vorgänge nicht die Rede 
Br da der deutſche Gelehrte ſelbſt Gefahr lief, 
während des Ringkampfes von der eigenen Auge! 

etroffen zu werden. Stratil⸗Sauer begab ſich dann ſo⸗ 

t zur deutſchen Geſandtſchaft in Kabul und erſtattete Bericht. 

urgeit befindet er ſich im afghaniſchen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis. Am gejami den Recht ift der Begriff der Not⸗ 
wehr nicht unbe annt, jedoch muß der Nachweis durch zwei 
einwandfreie Zeugen erbracht werden. Das ijt in dieſem 
Fall jedoch nicht möglich, da fih der Kampf zwiſchen den beiden 
ohne jeden Zeugen abgeſpielt hat. Die afahanifche Regie⸗ 
rung ſteht zurzeit immer noch auf dem Standpunkt, daß Stratil⸗ 
Sauer den Afghanen angegriffen und von hinten erſchoſſen habe. 
Die ſe Auffaſſung iſt angeſichts des jetzt vorliegenden Haren Tat- 
ani mne ey 517 17 . t pre wird 
i age des Deutſchen dadurch noch erſchwert, daß das afghaniſche 
Recht unterfheidet zwiſchen Mohammedanern und cada 


rn. 

Wie die afghaniſche Regierung den Fall weiter zu 
behandeln gedent, ift zurzeit noch nicht bekannt. Sie wird ſic 
aber darüber Har ſein müſſen, daß fie den Fall nicht einfeitig nach 
Sa Recht Ace . kann, das gerade die in dieſem 

unmögli orausfekung für die Beibringung von zwei eine 
wandfreien Zeugen aufſtellt. $ ee 


„Noch einmal Verhandlungen um Muſſol? 


Baldwin hat den fürli Botſchafte » 
Canin Wr 


gen * orgen und dieſer 
wiſſer nung werden die neuen Verhandl iel« 
mpe ieena Moſfulgebtet verfolgt. $ E EA 
Aus London wird dazu der „Köln. tg.“ 
eine — 2 


I b t i 1 enüberſieht. So 
— der diplomatiſche Mitarbeiter der „Wcheniner Gazette 


Ira 


72 aa Re⸗ 


Da inſchließe. 
Bart dieſer Stadt fe vr die fesche Regierung eine 
der loft du 


in 2 ` 
0 ionen 


Aus anderen Ländern. 


Auch ein Proteſt. 

Paris, 8. Januar. (R.) Die -Chikago Tribune“ meldet aus 
Innsbruck. Ba der italienijche Generaltonſul im Auftrag M u f f Ds 
Unis dem Statthalter von Nordtirol eine offizielle Proteſtnote 
überreicht habe, in der gegen die heftige Sprache der öſter⸗ 


ejreihifhen Breſſe gegen das faſziſtſche Regime in 


Südtirol proteſtiert wird. Der Statthalter berief die Chefs 
redalteure der Zeitungen nach Empfang der Note zu einer Beſprechung 
2 ſich. Unmittelbar nach der Konferenz wurde eine Antwort abge» 
abt, in der erklärt wird, daß die öſterreſchiſche Preſſe ihre 
Kritix des ſaſziſtiſchen Terrors for tſetzen werde, folange er 
anhalte, ſolange Schulen geſchloſſen und deutſche Zeitungen 
in Südtirol unterdrückt werden. 
Beginn der öſterreichiſch⸗italieniſchen Schulden · 
verhandlungen am 15. Januar. 

London, 8. Januar. (R.) Wie die „Times“ aus Madrid be⸗ 
richtet. wird Graf Bolpi uno die für die Fundierung der engliſchen 
Schulden entſandte Tommit am nächſten Donnerstag, dem 
14. Januar abreiſen. Es verlautet daß die Verhandlungen mit den 
am 15. Januar be⸗ 
ginnen werden. 

Die franzöfiiche Politik im Saargebiet. 

Paris, 8. Januar. (R.) „Echo de Paris“ beſchäftigt fid mit 
der franzofiſchen Politik im Saargebiet und erklärt. man dürfe 


icht n, daß die Saarländer ſich im neu ahre für Frank⸗ 
nicht hof aß arlän ch n ic Frankreichs, 


alles zu tun, was menſchenmöglich ſei, um die Saarländer 
zu veranlaſſen, ſich für die Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes 
zu entſcheiden. Das Blatt fordert, daß darauf hingearbeitet werde, 
im März 1926, wenn der Völkerbund die Präſidentſchaft der Re- 
gierungskommiſſion wieder zu vergeben hat, dieſe wiederum einem 
Franzoſen zu übertragen, allerdings nicht dem jetzigen 
Präſidenten Rault. Dieſen Beamten beizubehalten ſei durchaus 
unmöglich. An feine Stelle müſſe eine Perſönlichkeit eviter 
Ranges treten. 
Reife Loucheurs nach Berlin? 

Paris 8. Januar. (R.) Wie der Berliner Korreſpondent ver 
„Matin meldet. beabſichtigt Loucheur in nächſter Zeit nach Berlin 
zu kommen, um dort Bemjandlungen über die internationale Wirt- 
ſchafts konferenz zu führen. 

Das Hochwaſſer in Frankreich. 

Paris, 8. Januar. (R.) Die Seine feigt in ihrem Oberlau' 
weiter. Die Saone iſt geſtern aufs neue geſtiegen. Die Straßenbahn 
has zwiſchen Lyon und Fontaines den Verkehr einſtellen müſſen. 

Ein Pariſer Eiſenbahnunglück. 

Wie gemeldet wird, ereignete ſich auf dem Pariſer Vorort: 
bahnhof Danfert ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem 20 Per 
onen ſchwer verletzt wurden. Auf dem Bahnhof waren zwei Pio- 
chinen zugleich aus der Heizhalle ausgefahren, um an einen bald 
darauf abgehenden Zug angekoppelt zu werden, die Signale gaben 
das Gleis frei, und jeder der Maſchinenführer glaubte, daß ſeine 
Maſchine freie Einfahrt habe; keiner der beiden Maſchinenführer 
bemerkte jedoch die andere Maſchine. Bei einer Gleiskreuzung 
ſtießen die beiden Maſchinen ſo heftig gegeneinander, daß die eine 
gegen einen vorüberfahrenden Zug geſchlendert wurde, fo daß dor 
ein Wagen der erſten Klaſſe umgeſtürzt wurde. Zwei der Verletzten 
wurden L bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus eingeliefert 
„Matin“ zur ungariſchen Fälſchungsangelegenheit 

Paris g. Januar. (R.) Matin” berichtet. Briand habe geſterr 
mit dem zue Regelung perſönlicher Angelegenheiten in Paris einge 
troffenen femizdfiihen Geſandten in Budapeſt. Clinchant, über bi 
Banknotenangelegenheit gesprochen. 3 

Seit 1924, bemerkt der „Matin“ weiter, wiſſe man in Paris, 
daß Prinz Ludwig ſalſches Geld herſtelle. Man habe aber in irani- 
teich die Angelegenheit nicht ſehr tragiſch genommen, da man gewußt 
habe, daß die Fälſchungen ſchlecht feien und daher nur ſchwer ab- 
geſetzt werden könnten. 

Der Veſuv tritt wieder in Tätigkeit. 

Der Veſup tritt wieder in Täligteit. Am weſtlichen Hange bei 
Cruptionstegels des Kraters hat fidh eine Oeffnung gebildet und 
daraus ſtrömt unausgeſetzt Lava. Auch an der nördlichen Seite des 
Kegels zeigte ſich eine Oeffnung aus der Lava heraus fließt. Stari 
Exploſionen donnern hervor, die meilenweit zu hören und. 

Tödlicher Uufall eines italieniſchen Herzogs. 

Wie aus Rom berichtet wird, hat ſich der Kraftwagen des 
Herzogs Julius Laute della Novere 18 Kilometer vor Rom über⸗ 
ſchlagen und den Prinzen unter ſeinen Trümmern begraben. Der 
Verunglückte ſtarb nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Der 
erſt 20 jährige Herzog unternahm zum Zwecke des Trainings eine 
Fahrt in die nördliche Campagna. Beim 22. Kilometer, in der Nähe 
von Storta wollte er einem Pferdekarren ausweichen, fuhr aber 
mit einer Geſchindigleit von 100 Kilometern in den Graben hinein. 
Der Herzog wurde von einem vorüberfahrenden Auto nach Storta 
gebracht, wo er zu ſich kam und ſagte: „Ich ſterbe, ich möchte noch 
beichten!“ Unmittelbar darauf verſchied er. Er war der einzige 
Sohn der Familie und hatte drei Schweſtern. 

Cannings Werbefeldzug für Abd el Krim. 

Paris, 8. Januar. (R.) Wie dem „Journal“ aus Madrid ge⸗ 
meldet wird, ift dem Rifabgeordneten Canning in Madrid mitgeteilt 
worden, daß er vom Chef der ſpaniſchen Regierung n ich / 
empfangen werde. 

Sultan Atraſch über den Kampf in Syrien. 

Paris. 8. Januar. (R.) Wie ⸗Newvork Herald“ aus Kairo 
meldet, hat Sultan Atraſch in einer Rede erklärt: Die Druſen 
kennen die Stärke Frankreichs, aber fie hätten ſich vorgenommen. 
bis zum bitteren Ende zu kämpfen. Sie ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, die Unabhängigkeit Syriens zu erkämpfen oder ehrenvoh 
unterzugehen. 


In kurzen Worten. 


Die griechiſche Regierung hat „we 
gemeinen Abrüſtung'“ in Frankreich 2800 
und 6000 Gewehre beſtellt. 


In Mailand ſoll auf Veranlaſſung des Induſtriellenver⸗ 
bandes ein Inſtitut für den Außenhandel errichte 
werden. 


* 
In Oſterreich follen die Miniſter für Außeres und für 
Ackerbau in den nächſten Tagen aurüdireten. 


—— 


en der all: 
ſchinengewehre 


In Südafrika kam es infolge bolſchewiſtiſcher Propa- 
un zu ſchweren Kämpfen zwiſchen der Polizei und Einge⸗ 
orenen. 


* 
In Königswinter fand eine Be prechung der chriſtlichen 
Gewerkſchaften über die allg ea eine Notlage ſtatt. 


Am 18. Januar tritt das auſtraliſche Kabinett zum erſten 
Male zuſammen. Es wird ſich mit dem Locarnobertrag 
befaſſen und gleichzeitig die Jollfrage Auſtraliens einer Prüfung 


unterziehen. 
Letzte Meldungen. 


Amerika und die Geſundheit des Europa⸗Marktes. 


London, 8. Januar. (A. W.) Nach einer Nachricht aus Waſhing⸗ 
ton hat der Senator Howel im Senat eine Reſolution eingebracht, 
in der die Regierung e wird, Einzelheiten über die Ber- 
handlungen vorzulegen, die die Schulden der europäiſchen Staaten 
betreffen. Der Antragſteller befürchtet, daß Amerika aus den Kon⸗ 
folibterungsvertrügen nicht die Summen erreichen werde, die ihm 
zuſtänden. Der Finanzſekretär Mellon erllärte, daß für das 
amerikaniſche Volt Dollars und Cents geringere Bedeutung hätten. 
als ein geſunder und gut gedeihender Europamarkt. 

Geheimklauſel über Baku! 

Paris, 8. Januar. (A. W.) Das „Petit Journal“ erklärt, daß, 
im ruſſiſch⸗türkiſchen Vertrag trotz der Ableugnungen Geheim 
klauſeln beſtänden, auf Grund deren Rußland der Türkei den 
Hafen von Baku, der den Schlüſſel zum Kaukaſus bildet, zur Ver⸗ 


fügung ſtelle. 5 * i 
Rücktritts erklärung des Präſidenten von China. 


ing, 8. Januar. (R.) Der Präſident von China Tuan: 
i 11 geſtern nacht ein Rundtelegramm an die Pro- 
vinzen, in welchem er ſeine Abſicht kundgibt, am 15. Januar von 


ſeinem Amt zurückzutreten. 
rr n 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten politiihen Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 

5 andel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; 15 

den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Po ener 

Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pog nas. 


—Doſener Tageßſall. 2 


Für die zahlreichen Zeichen rührender Teilnahme 
am Hinſcheiden meiner lieben Frau, ſowie für die 
ſchönen Kranzſpenden ſage ich meinen innigſten 
Dank, auch im Namen der Hinterbliebenen. 

Schwenzer, 
Paſtor in Koſtrzyn. 


Wir reparieren me 


Schreih maschinen 
Paginier maschinen 
Kontrollkassen sowie 
Büro-Maschinen aller At. 


Drukarnia Concordia f 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 
L 


Junger intel. Pole 


wüͤnſcht Unterricht in deutſcher 
Sprache gegen polniſchen oder 

ruſſiſchen. 

wW. Tournelle, Poznań, 
Papierfabrit „Malta“. 


Yaruetmer Dane, 


die zurückgezogen zu leben 
wünſcht, bietet fih bei beſſerer 
Dame ſogleich gutes Heim 
in wunderbarer Gegend neleg. 

Gef. Angeb. unt. S. 2703 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Hausgrundſtück 


(5 Zimmer, genua Stall» 
gebäude, mit grußem gepfleg⸗ 
ten Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
in kleiner Grenzſtadt per bald 
an beſſere evangeliſche Fa⸗ 
Per 355 8 Anfr. u 

K. S. 2633 a. d. Geſchſt. 
d. Bl. erbeten. 


Einheiral 


Suche für meine Schweſter, 
evgl., ve eine mittlere Land⸗ 
wirtſchaft beſitzt, einen paff. 
Lebensgefährten in den 
30er Jahren. 

Gefl. Zuſchriften mit Bild 
und Klarlegung der Verhältn. 
unter 2742 an die Geſchäfts⸗ 
felle dieſes Blattes erbeten. 

— unges Mädchen, evgl., 25 
8 alt, tüchtig in Haushalt u. 

ehneiberei, mit paſſ. Aus⸗ 
ſteuer wünſcht 


Heirat nenen 


b 
Von der Neile zurück 
San.⸗Ral Dr, Emil Mutsehler, Augenarzt. 
Chefarzt der Augenſtation des engl, Diakoniſſenhauſes. 


Poznan, ul. Wesoła 4. Tel. 1396. 
Zwiſchen Theater und Theaterbrücke. 


Achtung! 
Gutsbeſitzer Landwirte! 


Echten Waltran) gibt ab in kleineren 
ſchwediſchen Fiſchtran ie z 7 Mengen. 


Adam Gerhardt, Setttermitr.n. Tapezierer, önlerno. 


Uebernehme ſämtliche Reparaturen an Pferdege- 
ſchirren, Gutern und Domänen, auf Rechnung oder auch 
auf Kontrakt. Nehme Rinderfelle zum Aus drehen an. 

Gerbe Schaffelle. 
Ferner: Arbeits- und Autſchgeſchirre ſtets auf Lager. 
Prämiiert mit der ſildernen Medaille 


10 wertvolles Geschenkwerk 


emrtf hlen! 
Soeben erscheint 
m siebenter, neubearbelteter Auflage: 


MEYERS LEXIKON 


12 Halblederbände 


Über 160000 Artikel auf —4 5 Toren Text 
5000 Abbildungen und Karten im Te 800 z TT 
farbige Bildertafeln und Karten, über 2 1 


Die Bände I, II und III sind erschienen. 
8 die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Bestellungen nehmen wir jederzeit an: 
Versandbuchhandlung der 


Drukurnia eoncordla, poznan 


Zwierzyniecka 6. 


Wallhasen 


ohne Fell 


Stück 5.25 


i —— 
Ausſchneiden. Ausſchneiden! agel- eulen 
— Ausihneiden! Länfe 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Kaninchen 


Stück 1.70 


Mastnulen 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


t Posener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Januar, Februar und März 1926 


empfiehlt 
Name „5„52525„5„%0˖ Uö3II „„ „„ „ e rer — = 
Wohnort Toon nee nr EEE sel in | 
r et Poznan 


ulica Gwarna 13. 


Straße 


eee an m 


Gef. Offerten unter 2738 an] gute Empfehlungen von ſeiner letzten Stelle haben. Deutſche 


Starke . Bieeker-Kohlsaat, 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Sonnabend, den 9. 1. 1926: „Aida“ anſtatt „La 
Boheme“. 
N NN err r 
| 13. L, 72 ½ : Aufn. — Borir. — Sem. 
8 A. — e 


Zurückgekehrt 


marn Dr. Rantorcbbiez 


—..— anas] / — — — }] aana — 


Wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Drukornia Concordia Sp. Ar. 
früher Pofener Suchoͤruckerei u. verlogsanflalt C. A. 


Poznan, Zwierzyniecka (Tiergartenfirafe) Ur. 6. 
Ralkulation koſtenfrei! Kalkulation koſtenfrei! 


. . T sossen |) a — 
a fruhen Frf. Brennereiverwalter 
fe (verheiratet) ſucht per bald 


oder rn Dauerſtellung. 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Suche als erfahr. Schweizer 

gu bald oder fpäter Stellung, 


Gefl. Off. unter N 2721 
in Mitte 40er J, verheiratet, 
für ie von 1000 habe auch eig Kinder zur Arbeit, 
Morgen. Mehrjährige Praxis 


Lorenz Nowak, 
und ae 2 — Lomnitz, p. Nowy Tomyál. 
erforderlich Bewerbungen mit —_ ua — 
Zeugniſſen erbeten an Ritters 
gutsbeſitzer Schultz, Kawen⸗ 
czyn bei Marzenin. 


ug. Buchhalterin |: 


eugl. 

1 Schulbildung perfekt 
in Poln. u. Deutſch in Schrift 
u. Wort, mit guten Fachkenntn. 
aus der Holzbranche geſuch! 
g ng Dauerſtellung. 


-Palais Royal 


piac Wolności 


veranstaltet 


jeden Sonnahen 


während: der Fasinachtzeil 


(Karneval) 


für . ine Gäste ein hesonderes 


EIN | 


Q 
D | | aeea |) amasei | j ooer |] raean | j 


u 


DL 
MR err 


der Grö m Tauſch 
. geſucht. 


Dom Handlowy, Gaiezno 
Tel. 385 Chrobrego 14 Tel.362, 


f Zu e geſucht: 
iene ehe Hüͤcſelmaſchine 


Hajginode 2 Zakrzew, . poczta Wi Witaszyee, Jurceln. 


* Stüc gut f erhaltene 
’/ ehm. - Kip ppioren 


Obermelker ſucht vom 
April größ. Stelle 1. Zucht⸗ od. 
Abmelkeſtall. Eigene Leute und 
gute Ben n. von hier u. Berlin. 
Br. unter 2731 an 
die eiaa dieſes Blattes. 


Arbeitſ. fleißig. Fräulein, d. 
perf. kocht, ſucht über Tag Be⸗ 
ſchäftigung in Reſtaurant od, 
ähnl. Gute Zeugniſſe. 


Spur zu k t „27 B. S. 2705] Angebote unt. A. 2626 a. 
r ee die Geſchafts t. biejes Blattes 
-T Gebild. Landwirtstochter, ev., 


— 1 


ſucht £ E Stütze 
L, 


am tieöften auf einem Gut, 
Angebote unter 2717 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erb. a 


— — a 
Junges, evgl. Mä chen, 19 
Jahre alt, ſucht Stellung als 

ite 

der Hausfrau, am liebſten in 

der Stadt. Offerten unter 


Nb an an die Geſchäftsſt. 


Junges Mädchen, 
perfekte 


Arbeitsmarkt 
Í EI mit Geſellen 


oder Burſchen, mit eigenem Handwerkszeug (elektr. Einrich⸗ 
tung mit Bandſäge vorhanden) zum 1. April 1926 geſuchk. 


Buettner, Dont. Jeziörki-Kosztowskie, 
poczta Niezychowo, pow. Wyrzysk, Bahnſtation Biakosliwie. 


Verh. Gutsſchmied 


(auf Lohn und Deputat), mit eigenem Handwerkszeug und 


Gehilfen findet sum 1. April 1926 r. S id 
om. Lachmiromice. Kr. Strzelno. 
i evgl., für alle Hausarbeit gef. Schneider in, 
au M. Schmidt- goſſac, ſucht Stelle als Gehilfin od 


Jungen Diener judi : ra 


ſtiego 2, Hochparterre. 2747 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Nittergutsbejiger Müller, 


soies ocene eke ee, Rechnungsführer, 


BF Suche zum 1 1. April 1926 I bebe | 25 Jahre alt, aus guter Familie mit Gymna» 


herrſchafll. Rutjher, 2-0 iena 


betraut. f. erner mit „Rafie, Buchführung, Krankenkaſſe, 
der gleichzeitig Chauffeur ift. Muß kräftig gebaut fein u. 


Bear 1— 
Gärtner — Jäger, 
verheiratet, 30 Jahre alt, donde 8 
Stellung von ſofort oder 
I. 4. 26, mit bjähriger Pras 
xis in Deutschland. bewandert 
11 anyen, Semülebn uf Topf⸗ 
an m uſw. 
P rita niſſe und 


f 1 arzeſing, 
5 powiat Poznan 


Befleres Mädchen 


Steuerſachen, und Korreſpondenz, der poln. Sprache 
n Wort und Schrift mächtig, ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung auf größerem Gute oder Unternehmen. 

Gefällige Offerten nebſt Bedingungen unter 2584 an die 
Geſchaftsſtelle elle dieſes 8 -i j 


Wictichaftsfeänfein, 


firm in Stadt⸗ Landhaus halt, jowie in he ? 


ſucht Stellung 


zum 1. Februar 1926, möglichſt in lung Haushalt. 
Zeugniſſe vorhanden. Offerten u. 2668 a. d Geſchäftsſt d. Bl 


Sprache Bedingung. 


Rittergut Słupia dia Wielka, p. Sroda. Środa. 


Einfache Stu Stütze 


für alle Arbeiten zum 15. 1. od. 1. 2 t. Waiſe 
bevorzugt. Bewerbungen u. 2714 a. d. Gesche. d. Bl. erb. 
CCC 


Tüchtiges, f 
erahrenes, 6 en Ausſchneiden! Aus chneiden! 
mit all Sarbeiten vertraut, bi etwas Kochkenntni r 
beflgt, ie s garen Haushalt * abers et 2.1 125 Poftbeſtellung. 
geſucht. Hausmädchen vorhanden. Zuſchriften mit Angabe ; 
von Gehaltsan⸗ An das Poſtamt 


ſprüchen erbittet Fran can Frieda Moſes, bu, iiare 


Landwirtstochter, 


welche Koch⸗ und Haushaltsſchule beſucht — farar 
c ae 8 Ben se hart y 


Rittergut | Zaborowo b. i "(Poznadsk). 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Januar 1926 


Name „„ „„ „„ 6 
Wohnort e 
Poſtanſtall see le 


her setto großen Garten zen Garten mit Ges 
d krinſpe It; as 3 
Geſinnung eingeſtellt. 

1. peil 1926 geſucht. ſonalangaben unt. N. D. 2704 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗ an die Geſchwteft d. Blattes. 

Gehaltsforderung an 

0 hl Í h, Mł. Turza für finderl, Haushalt geſucht. 
g T 0 Offerten unter A. 222 2 a. 


ER A Obſtplantag. werden 
unt. meiner Oberleilung zum ee mit genauen Per- 
abſchriften und Angabe der 

Beſſeres ſchulentl. A 
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dow. De die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
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Sonnabend, 9. Januar 1 
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Vo ſener Tageblakl. 
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5 Kirche und Volk. 


Des zwölfjährigen Jeſus erſter Weg in Jeruſalem führt 
in den Tempel. Es war eine feine Sitte der Israeliten, 
ihre Knaben in einem gewiſſen Alter mit gen Zion zum Feſt 
zu nehmen und ihnen frühe den Tempel zu zeigen und fie 
im Heiligtum ihres Volkes heimiſch zu machen. Darin iſt 
ein Stück pädagogiſcher Weisheit enthalten: die Bedeutung 
von Religion und Kirche für die Jugenderziehung. Man 
folte das auch in unferen Tagen beherzigen; wenn Jugend 
nicht frühe in dem Glauben der Väter unterwieſen und in 
der Kirche heimiſch wird, leidet ihre Erziehung Schaden, 
und dieſe Mängel der Erziehung rächen ſich in ihrer ſpäteren 
Entwicklung und im ganzen Leben. Aber es liegt darin 
bes e Im 122. Pſalm bekennt der fromme Sänger: 
i m des Hauſes willen unferes Gottes will ich dein Beſtes 
Beh Das Beſte der Stadt Jeruſalem ift ihm unmittelbar 
1 mit dem Tempel, dem religiöſen Mittelpunkt feines 

olkes. Was heißt das im Giunde genommen anders, 
als daß von dem Beſtande und dem Gedeihen des Heilig⸗ 
tums das Wohl des Volkes abhängt. Iſt am Zentrum 
einer Maſchine etwas in Unordnung, ſo verſagt ſie 
ihren Dienſt. Und, das Zentrum, die Stätte, wo 
es um das Höchſte und Tieſſte, wo es um das Ganze 
des Lebens geht, ift doch zuletzt die Religion eines Volkes 
und ihre Pflege, iſt die Kirche und ihr Dienſt. Auch das 
muß für unſere Tage im beſonderen gelten. Je ernſter die 
Zeiten ſind, um ſo wichtiger iſt es, daß die Kirche ihren 
Dienſt an der Voltsfeele tun kann in vollem Umfang. Ein 
Volk, das ſeine Kirche liebt und in Ehren hält und alles tut, 
um ſie in ihrer Tätigkeit zu ſtützen, tut ſich ſelbſt den beſten 
Dienſt. Denn es tut einen Dienſt damit an ſeiner eigenen 
Seele ... und ohne Seele kann ein Volk ebenſowenig leben 
wie ein Körper. D. Blau⸗Poſen. 
Dj j— nn mm nm nennen ů —U— 


Verſchiedenes. 


Ein Millionenſchatz auf dem Meeresboden gefunden 


Ruſſiſche Taucher haben, wie aus Moskau gemeldet wird, den 
Ort feſtgeſtellt. an dem vor 70 Jahren während des Krimkrieges das 
engliihe Kriegsſchiff : Der ſchwarze Prinz“ mit einer Goldladung von 
8 Millionen Dollar ein Opfer des Meeres geworden war. Die Nad: 
aeg nach dem auf dem Meeresboden ruhenden Schatz find 
chon vor zwei Jahren aufgenommen worden und nunmehr glückte 
es, nach mühevoller Arbeit das Schiff aufzufinden. Das Wrack des 
Sa liegt 60 Fuß tier auf dem Grunde des Schwarzen Meeres. 
n ‚der Nähe von Balaklava, ein Ort, der durch eine nach ihm benannte 
: Schlacht im Krimkrige bekannt geworden iſt. Das Gold befindet ſich 
; in dier eiſernen Behältern. Man hofft. diefe bald heben zu können. 
w Das Drama im Irrenhanſe. 
FE Irrenhauſe von Pont-PAbp6-Picenupile hat ſich ein ers 
g erndes Drama abgeſpielt. Ein 25 jähriger Mann hatte fih zum 
x ranau in einem Auto fahren laffen, wo er ſeine geiſteskrante 
i cutter beſuchen wollte. war kaum in das Zimmer. in dem ſich 
„feine Mutter befand, eingetreten, als er einen Revolver zog und 
mehrere Schaſſe auf feine Muer abgab. Die Frau ſank ſofort tot 
um. Darauf verließ der Mörder ruhig das Haus und beauftragte 
den Wagenführer, einen Arzt zu ſuchen. Bald darauf wurde der 
Mörder verhaftet und von verſchſedenen Aerzten auf feinen Geiſtes⸗ 
uſtand unterſucht. Augenſcheinlich handelt es ſich auch um einen 


iſteskranken. f 
Ein Familiendrama. 


In Anefta in Schweden hat ein Arbeiter ſich ſelbſt und feine 
Familie, beſtehend aus ſeiner ar und vier Kindern, mit Dynamit 
in die Luft fprengen wollen. Zu dieſem Zwecke hatte er unter die 
Betten der Kinder und ſeine eigenen eine größere Ladung Dynamit 
gelegt, das er dann zur Exploſion brachte. Sämtliche Familien ⸗ 
mitglieder wurden durch den Druck der Exploſion auf den Hof ge 
ſchleudert. Die Frau und ein Kind find bald darauf verſtorben. Am 

leichteſten iſt der Mann ſelbſt verwundet. Er verſuchte ſich nach der 
} 40 erhängen, wurde jedoch daran gehindert und dem Gericht jus 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 7. Januar. A 


Ein neues Schulferienprogramm? 
Das Kultusminiſterium hat ein neues Schulferienprogramm 
ausgearbeitet. Das Projekt iſt den Schulkuratoren zur Einholung 
ihrer Meinung zugeſchickt worden. Die Anderungen ſollen u. a. 
175 darauf beruhen, daß z. B. die großen Ferien vom 22. Juni bis 
PNY sum 17. Auguſt dauern follen, während für die Pfingſtzeit längere 
Ferien vorgeſehen find, in deren Zeit die Schulen landeskundliche 
N Ausflüge organiſieren folen. Die Notwendigkeit einer größeren 
Zahl der Schultage entſpringt der Rückſicht auf gleichmäßige Ver⸗ 
teilung der Arbeiten. Im Auslande gingen die Kinder 250 Tage 
im Jahre in die Schule, während in Polen die Zahl der Schultage 
200 beträgt. Es handelt fich alſo darum, wie die „Rzeczpospolita“ 
f 8 daß die Jugend nicht gezwungen ſei, allzu angeſtrengt zu 
erneit. 
Tollivuifäle in der Wojewodſchaft Poſen. 
Nach. Mitteilungen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſeufchaft (veröffentlicht im „Landw. Zentralwochenblatt für 
Polen!) herrſchte die Tollwut in der Zeit vom 16. bis 3 0. No⸗ 
vember 1925 in der Wojewodſchaft Poſen in 23 Kreiſen, 
Gemeinden und auf 72 Gehöften, und zwar (die erſte Bahl 
drückt die der verſeuchten Gemeinden, die zweite die der Ge⸗ 
 / höfte aus): Bromberg Kreis 6, 8, Kolmar 7, 8, Cgarnikau 1, 1, 
6 Gneſen 4, 4, Goſtyn 2, 2, Inowrockaw 1, 1, Jarotſchin 2, 5, Kro⸗ 
toſchin 1, 2, Mogilno 2, 2, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 2, 2, Adel⸗ 
nau 8, 6, Oſtrowo 1, 1, Schmiegel 2, 2, Schrimm 1, 1, Schroda 
8, 4, Eixelno 2, 3, Schubin 4, 4, Wongrowitz 2, 2, Witkowo 2, 8, 
Mixſitz 3, 8, Wreſchen 5, 6 und Znin 2, 8. ) 
Eendlich ein Pojtbriefmarder gefaft! 
Die Klagen über das fortgeſetzte ſpurloſe Verſchwinden be⸗ 
nderg von Briefſendungen, ſowohl von auswärts hier eingehen- 
u wie von hier abgeſandten, wollten in letzter Zeit nicht mehr 
berſtummen, und wir ſelbft wiſſen darüber ein artiges Liedchen zu 
. Teilweis find unſere Leſer ſchon dazu übergegangen, um 
vor Lriefverlujten zu ſichern, diefe Briefe eingeſchrieben zu 
den. Geſtern abend ift es nun gelungen, auf dem Poſtamt 
A en Srzarus einen dort beſchäftigten Bureaudiener in den 
m Jahren, namens Wladyslaw Nawfows ki, einen noch jung 
een Mann, unter dem dringenden Verdacht fortgeſetzter 
ver 9 55 an e feſtzunehmen. Er wurde dem Polizei- 


zugefüß 


T~ 
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Das Studium der Yandwirtichait in Deutſchland. 

Bei den deutſchen Landwirtſchaftlichen Hochſchulen haben ſich 
beſonders in den letzten Jahren eine Reihe von Ausländern zum 
Studium gemeldet, die eine praktiſche Vorbildung in 
der Landwirtſchaft nicht beſaßen. Die Landwirtſchaftlichen 
Hochſchulen weiſen deshalb in ihren Blättern erneut darauf hin, 
daß nach den Vorſchriften der Prüfungsordnung für Studierende 
der Landwirtſchaft an Landwirtſchaftlichen Hochſchulen und mit 
Landwirtſchaftlichen Inſtituten ausgeſtatteten Univerſitäten vom 
24. Juli 1922 nur ſolche Studierende zu den Prü⸗ 
fungen zugelaſſen werden können, die neben Erfüllung 
der ſonſtigen Bedingungen mindeſtens zwei Jahre in der 
Landwirtſchaft praktiſch tätig geweſen find. Dieſe 
Beſtimmung gilt nicht nur für Reichsdeutſche, ſondern 
findet auch auf Studierende aus dem Auslande An⸗ 
wendung. Der Nachweis zweijähriger praktiſcher Tätigkeit iſt 
durch Zeugniſſe zu erbringen, die behördlich beglaubigt ſein 
müſſen. Als praktiſche Tätigkeit wird jedoch nur eine ſolche an⸗ 
geſehen werden können, die nach dem Abſchluß der Schulbildung 
ausgeübt iſt. Eine Betätigung in landwirtſchaftlichen Betrieben 
während der Schul⸗ oder Studienzeit oder während der Ferien 
kann als Praxis im Sinne der Prüfungsordnung nicht angeſehen 
werden. 


s. Todesfall. Geſtorben tit am 6. d. Mts. im Alter von 
72 Jahren in Gembitz, Kr. Goſtyn, der Rittergutebeſitzer Dr. Ludwig 
Mycielski, der 1903 in den deutſchen Reichstag gewählt war. 
Sein Stammgut Galowo im Kreiſe Samter hat er ſeinem Sohne 
Micha Peycielski übergeben. 

8. Das goldene Prieſterjubiläum kann am 30. Juli d. Js. der 
Propſt Kaz miera Gidarzem um Mrotſchen eiern. $ 

X Auswandererpäſſe nach Rußland. Die Verwaltungsbehör⸗ 
den haben, wie die „N. Lodz. Ztg. mitteilt, yE Ausreiſe nach 
Rußland zu Arbeitszwecken geregelt. Das ſtaak iche Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt wird nur in Ausnahmefällen Beſcheinigungen 
herausgeben, die zum Empfang eines Auslandspaſſes nach Ruf- 
land berechtigen. Und zwar nur dann, wenn der Bittſteller nach⸗ 
weiſt, daß er im Inlande keine Arbeit bekommen kann, und wenn 
er die Aufforderung zum Arbeitsantritt in Rußland vorlegt. 


dF Der Verband der Güterbeamten für Polen bittet uns fols 
gendes zu veröffentlichen: Die eſtpolniſche Landwirt: 
ſchafts⸗Geſellſchaft teilt uns mit, daß die diesjährige 
Generalverſammlung der W. L-G. am 5. und 6. Februar 
d. Js. im Evangeliſchen Vereinshauſe in Poſen ſtat findet. Be 
kannilich bot die W. L-G bisher hochintereſſante, lehrreiche, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge auf dem Gebiete der Land wiriſchaft. was auch in 
dieſem Jahre beabſichtigt wird. Vorausſichtlich kommen wieder ge⸗ 
lehrte Fachleute zu dieſen Vorträgen aus Deutichland worauf alle 
landwirtſchaftlichen Beamten ſchon veute aufmerkſam gemacht werden. 
Als Ausweis zur Teilnahme an dieſen Veranſtaltungen gilt für uns 
die Mitglieosfarte des Verbandes der Güterbeamten. 


s. Herabjegung der Theaterpreiſe. Das Teatr Wielki hat 
vom 1. d. Mis. ab, gemätz einem Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Preiſe auf 75 gr bis 6 2k ermäßigt. 

s. Der Verband der militäriſchen Organiſationen hat einen 
Aufruf wegen Feinhaltung von allen öffentlichen Lujibarleiten und 
Veranſtaltungen erlaſſen. ` 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags ⸗ 
Wochenmarkt war mit Ware reich beſchickt, dagegen war der Ge» 
ſchäftsgang ſchleppend. Man za lte für das Pfund Landbutter 
120.— zł, für Molkereibutter 2,40—2,60 zł, für das Liter Milch 
30 gr, für ie Mandel Eier 3,30—3,50 2, für das Pfund Quark 
50 gr, für das Pfund Kartoffeln 4—5 gr, Apfel 10—40 gr, für 
den Kopf Weißkohl und Wirſingkohl 20 gr, das Pfund Grünkohl 
15—20 gr, rote Rüben und Mohrrüben je 10 gr, Kürbis das 
Pfund 5—10 gr, eine faure Gurke 15—20 gr, ein Pfund Backobſt 
60—80 ein Pfund Backpflaumen 0,90—1 zł}, Zwiebeln das 
Pfund 20—25 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße Boh⸗ 
nen 80—35 gr, Erbſen 80—35 gr, das Bund Sellerie 15 gr, ein 
Pfund Mohn 75 gr. — Auf dem 1 koſtete ein Pfund 
roher Speck 1330 —1,40 zł, ein Pfund Räucherſ 1,70—1,80 zł, 
ein Pfund ne 0,90—1,20 zł, ein Pfund Rindfleiſch 
0,90—1,30 zł, Kalbfleiſch 0,90—1,20 zł}, Hammelfleiſch 0,80 bis 
1,10 z}; Ein Haſe koſtete 5,50—6 zł, ein Rebhuhn 2,30 bis 
8 zł}. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine 3 12 bis 
16 ei, für eine Ente 4—4,50 zł, für ein Huhn 1,50—3,50 zł, für 
ein Paar Tauben 1,20—1,40 zł. — Auf dem pamant notierten 
bei lebhafter Nachfrage Karpfen das Pfund mit 2,20 21, Schleie 
mit 1,60 21, Hechte mit 1,40—1,60 zł, Weißfiſche mit 50—80 gr. 

X Spurlos verihwunden iit feit dem Suveſterabend aus ter 
Wohnung ihrer Schweſter an der Feldſtraße 33 eme 49 Jahre alte 
Frau Marja Möller. Sie ift mittelgroß, blond, hat blaue Augen, 
war ländlich gekleidet mit ſchwarzem Rock einer bunten Schürze, 
einem türkiſchen Kopftuch und einem anderen größeren Tuch. 

X Im Teatr Palacowy wird gegenwärtig unter dem Titel 
„Der An at Mann der Hauptſtadt“ ein zehnaktiger 
Liebesfilm (nicht erotiſcher Film, wie es zu Unrecht in der An⸗ 
kündigung heißt) vorgeführt, der im ſchönen Wien ſpielt und mit 
der Vorführung einer ya or Serie von Bildern aus Wien 
mit feinen aeg ei onumentalgebäuden, Theatern und dergl. 
beginnt. „Der luſtigſte Mann der Gauptftabt⸗ iſt eine Art Miſter 
Meſchugge, der die Seele einer ausgelaſſenen Kapelle darſtellt, 
von ſeiner Frau getrennt lebt, aber ein reizendes Töchterchen ſein 
eigen nennt, die den Inhalt ſech ganzen Privatlebens auss 
madi- Die Tochter verliebt ſich ohne fein Wiſſen in einen 
Fürſten, einen Stamm des Vergnügungsetabliſſements, 
dem der Vater durch ſeine Ausgelaſſenheit für Stimmung u 
Unterhaltung ſorgt, wird von dem Vater überrascht und epel ae 
Doch in feinem en lebt die Liebe für jein ind fort, und er 
erfährt nun, was es heißt „Lache, Bajazzo“. Als er ſchließlich in 
heller Verzweiflung fih durch Gasvergiftung aus dem Leben 

chaffen will, erſcheint feine deumütige ter. Der Vater wird 
ins Leben zurückgerufen und gibt zu dem Liebesbunde ſeinen 
en. Großartiges Spiel, beſonders der drei Hauptperſonen 
Michael Barkonyi, Maria Corda und Ruggero Ruggeri, unter⸗ 
ſtützt durch eine geſchickte Regie, verleihen dieſem Film einen 
eigenartigen prickelnden Reiz, der dem Teatr Palacowy auch 
weiterhin volle Häuſer verbürgt. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern abend kurz vor 10 Uhr nach 
einem Geſchäft Alter Markt 41 gerufen, wo Papier in Brand ge⸗ 
raten war; das Feuer wurde bald gelöſcht. a 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer rühſtücksſtube 
in der St. Lazarusſtraße 75 einem Gaſte aus Komoknik ein jE 
rad im Werte von 175 zł; aus einem Damenkonfektionsge chäft 
an der Glogauerſtraße von zwei angeblichen Käuferinnen ein 
dunkelblaues Batiſtkleid im Werte von 75 zl; aus einem Leinen⸗ 
warengejchäft bear a nf 51 aus der Ladenkaſſe 700 21 bares 
Geld; aus einer Wohnung an der ul. Dabrowskiego 56 (fr. Große 
Berlinerſtraße) ein ſchwarzer Herrenmantel und ein Paar Bein. 
kleider im Werte von 150 zl; bom Hofe der ul. Dabrowskiego 29 
(fr. Große 1 8 ire eine größere Menge Eiſenteile; aus 
einer Wohnung in der ul, Rom. Szymaaskiego 1 ki Wienerſtr.) 
verſchiedene Damenwäſche für 150 zr; aus einer Wohnu Vene- 
tianerſtraße 4 gegen 100 21 bares Geld; dem Beſucher eines 
Reſtaurants Górna Wilda 10 (fr. Rronpzingenftrake) eine platte 
goldene Uhr mit drei Kapſeln, t Trauring mit der Inſchrift M. S. 
7. 7. 18 und einem polniſchen Segenswunſche, 200 z} bares Geld 


in 


einem Geſchäft Plac Stand 7 (fr. Teichplatz) Zwirn, Futterſachen, 
Handtücher, Taſchentücher uſw. im Werte von 150 zt. I 
x Warthehochwaſſer. Heute, Freuag, früh war der Waſſerſtand 
der Warthe in Poſen + 2,92 Meier, gegen + 2,73 Meter geſtern früh. 
x Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren 2 Grad Wärme. 
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Am Trinitatis⸗Sonntag wurden 21 (36) Knaben und 14 
Mädchen konfirmiert. Am heiligen Abendmahl haben 1260 (1878) 


im Geſamtwerte von 450 z}; burd hpr ran Diebſtahl aus 
e 


Vereine, Veranſtaltungen uw. 


Sonntag. 10. 1. 26: Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein 
4½ Uhr, im Evang. Vereinshaus: Vor⸗ 
à trag: „Das moderne Perfien”. 
Montag, 11. 1. 26: Gemiſchier Cyor Poſen: Übungsſtund 
(ausnaumsweiſse). 
Donnerstag, 14. 1. 26: 1 7 Kammermufit — Gebrüder 
reulich. 


ee e NE LE 

* Birnbaum, 7. Januar. In der levangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde wurden im Jahre 1925 23 (42) Kinder geboren. 
Uneheliche Geburten waren 3. Getraut wurden 10 (7) Paare. 
(44) 


Perſonen, davon 520 männliche und 740 weibliche, 5 
Darunter befanden ſich 21 Kranke und Sterbende. 26 (46) Seelen 
wurden in die Ewigkeit abgerufen. (Die in Klammern beigeſetzten 
Ziffern ſind die des Vorjahres 1924.) 

* Filehne, 5. Januar. Zum Schluſſe des im Saale des Gaji- 
wirts Pluzinnek in Grüntal abgehaltenen Silveſter⸗ 
balles kam es zwiſchen einheimiſchen jungen Leuten und frem⸗ 
den Waldarbeitern zu Streitigkeiten. Auf dem Heimwege kam 
es dann zu einer regelrechten Meſſerſtecherei, wobei 
die Söhne der Beſitzer Kaifer und Hinz fo ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrugen, daß an ihrem Aufkommen Age wird. Der 
Hauptmeſſerhelb, ein fremder Waldarbeiter, ift ge lüchtet. 8 

1 Kempen, & Januar, Am 1. d. Mts. wurde, wie das hieſige 
„Wochenblatt“ kerichtet, der Kaufmann Tiefenbrunn mit 
feinem Sohn, als er früh 5 Uhr vom Bahnhofe nach Hauſe 
ging, auf der Straße überfallen end verprügelt, daß er 
ärzlliche Hilfe in Anſpruch Eine Straßenbeleuch⸗ 
tung vom Bahnhof bis zur Vahnhofſtraße (einige hundert Meter 
Entfernung) gibt m nicht; Laternen find wohl vorhanden, man 
ſieht aber nie, daß fie brennen. 

„ Liſſa i. P., 5. Januar. Der Kantor und Lehrer Auguſt N e u- 
mann, der jetzt im Ruheſtande in Derenburg im Harz lebt, bol- 
endete heut das 80. Zebens jahr in 5 und geiſtiger 
Friſche. Wie bekannt, hat Herr Neumann durch ſein mehr als 
50jähriges Wirken an der hieſigen Kreuzkirche und an verſchie⸗ 
denen Lehranſtalten überaus ſegensreich gewirkt, ſo daß man in 
Stadt und Land und beſonders in geſanglichen und turneriſchen 
Kreiſen ſeiner allzeit in Liebe und Verehrung gedenken wird. 

* Schrimm, 31. Dezember. Vergangene Nacht wurde ein Ein ⸗ 
bruch in die hieſige Bahn ofs kaſſe verübt. Visher 
unermittelte Täter erbrachen den eingemauerten Geldſchrank und 
entwendeten aus Antes 250 21. Die in letzter Zeit öfter gemeldeten 
Einbrüche in Bahnhofskaſſen erwecken den Eindruck, als ob eine 
befondere Einbrecherbande exiſtiert, die Überfälle auf Bahnhofs⸗ 
kaſſen e 5 

+ Golban, 7. Januar. Am Sonntag, 3. d. Mts., morgens etwa 
5 Uhr hörte der Gutsförſterſohn Ernſt Gropler, daß in der Guts⸗ 
forſt Grodtken (Grotki) im hieſigen Kreiſe, genannt „Tiergarten“, 
Gewehrſchüſſe fielen. Darauf nahm er ein väterliches Jagd 

ewehr und ging der Stelle zu, wo er zwei Wilderer beim 
lusweiden eines geſchoſſenen Rehs fah. G. erſtattete feinem Vater 
Bericht, und es wurde die Verfolgung der inzwiſchen flüchtig ge⸗ 
wordenen Wilderer aufgenommen. Hierbei wurde der junge 
Gropler von dem einen Wilderer erſchoſſen. 

E Strelno, 7. Januar. In der evangeliſchen Kirche 
wurden im Kalenderjahr 1925 22 Kinder getauft und 80 konfir⸗ 
miert. Getraut wurden 9 Paare, Es ſtarben 14 Perſonen. Das 
en Abendmahl 


aben 662 Perſonen empfangen. An Gaben der 
iebe für die a y chriebenen 3 und Hausſammlungen und 

he ſonſtige kirchli 

p 


nehmen mußte. 


und Gemeindezwecke wurden 2235,20 21 ge⸗ 
endet und dazu noch reiche Naturalgaben für die Armenpflege. 
ie Seelenzahl der Gemeinde ift hauptſächlich infolge der Optanten⸗ 

ausweiſungen von 1004 auf 880 zurückgegangen. i 


+ Danzig, 6. Januar. Geſtern abend hat der frühere 
Stadtrat und Abg. Otto Woelk in einem Lokal der Altſtadt 
einen Selbſtmordberſuch verübt, indem er ſich eine Kugel 
in den Kopf ſchoß, die dur die Schläfe hindurch in den Hinterkopf 

ing. Die Gründe ſind nicht bekannt. Woelk iſt mehrere Jahre 
a ſozialdemokratiſcher Abgeordneter, Stadtverordneter und 
als Vertreter der Sozialdemokratie auch nebenamtlicher 

eweſen. 


Wellervorans;nge für Sonnabend, 9. Januar. 


> Berlin, 8. Januar. Kühlere Nacht, am Tage wieder ziem⸗ 
lich mild und zeitweiſe heiter, dann Neigung zu Niederſchlägen. 


werden unieren Leſern gegen Finſendung der 8 
Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumſchla 
eventuellen ſchriftlichen $ 


Sreimarte mr 


Austüntte 
ther ohne 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1%4 Uhr. 


eantwortung beizulegen. 


A. 3. 
pon bei einem 
e 


li uläſſig, mithin 
x €. ©. he) Ban 


1. Die Verpflichtung zur Einkommenſteuerzahlung ber 

ahreseinkommen von 1878 Goldfrank. 2. Ge⸗ 
auch einklagbar, ſind Zinſen bis zu 24 
en Sie den Briefkaſten genau Auen 


dann hätte Ihnen die ſofortige Beantwortung Ihrer Anfrage 
in Nr. 801, Jahrgang 1925 des „Poſ. Tagebl.“ nicht entgehen 
können. Wir laſſen Ihnen die Beilage der genannten Nummer 


nochmals augehen. 

W. G. 224. Uns tft Ihr erſter Brief nicht zugegangen. 1. Das 
kommt ganz darauf an, ob das Geld als Reſtkaufgeld ausdrücklich 
eingetragen ift; in dieſem Falle er olgt die Aufwertung bis zu 100 90 
2. und 8. Dieſe Fragen können wir Ihnen nicht beantworten. 

E. E. 12. 1. Die 750 Taler hatten einen Goldmarkwert 
von 2250 Mark oder 2 767.50 Zloty. Dieſe find mit 15 
Prozent aufzuwerten. 2. Da es fidh offenbar um eine ländliche 
Hypothek handelt, mußten die noch nicht verjahrten Zinſen der letzten 
vier Jahre bis zum 1. Jult 1924 dem Kapital zugeſchlagen und wie 
dieſes aufgewertet werden. Von da ab können neue Zinſen bis zu 
24 Prozent verabredet werden. Die Höhe der aufgewerteten Summe 
können wir Ihnen ziffermäßig nicht angeben. aan 
WM. M. 1 . 1. Biaelaffen find gegenwärtig in Polen Zinsſäge 
bis zu 24 Prozent. der Gläubiger hat jedoch nicht ohne weiteres daS un 
Recht. ſolche Zinsſätze zu fordern, ſondern muß fih mit dem 3 N 
über die Höhe des Zins ſatzes einigen. 2. Jederzeit. 3. Kindergeldet 
können bis zu 100 Prozent aufgewertet werden. 4. Das lönnen wir 
Ihnen ziffernmätzig nicht angeben. 5. Sofort. 6. Durch Bank⸗ 
uͤberweiſung. 7. Das lönnte verboten werden. 8. Das können wir 


Ihnen nicht fagen. ; \ . 
j Auch Wohnungen von 7 Zimmern unterliegen 


. . į Kr. ` A 
dem N Für das erſte Vierteljahr 1926 find 58 Proz. 


der Grund miete zu zahlen. i N Wa 100 
. 6. 12. „Juni 1922 waren 750 poln. M. gleich einem  / 
A. G. 12. Am 10. Juni = 85 1 een m . e, 


Zkotv. infolgedeſſen 10, 000 poln 21 
1922 tene der Btr. Roggen mit 8500 poln. M., am 12. Juni 1922 
mit 8700 poln. M. Die Umrechnung in Bioty können Sie nach den 
vorſtehenden Angaben ſelbſt vornehmen. i 1 55 ; 'i 


Geschäftliche Erfolg 


find nur denen ſicher verbürgt, die ihr Augenmerk auf 
die am meiſten abonnierte, mithin geleſenſte deulſche 
Zeitung richten und geſchäftliche Ankündigungen darin 
veröffentlichen. Für die Wojewodſchaft Poznan, iv 
Stadt und Land, iſt nach wie vor das 


„Posener Tageblatt“ 


in erſter Linie gewinnbringend für 15 
W Br gend für alle AN 


— + Voſener Tageblatt. 3— 


Handel, Finanzwesen, Wirtsehaft, Börsen. |... en 
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4.50 Herzi. Vikt I.-III. 

Hurtown. Skôr I.-IV. 
2.50 [Juno I-III. 
2.55 Luban I. IV. 
— [br. R. Mav I. Vv. 


61, Zelechowski-Weizenmehl 63, II 60, Roggenluxusmehl 44. Ten- 
denz für Mehl beständig. `. A 
Krakau, 7. Januar. 50proz. W.-Mehl.65--66, „00°“. Kra- ee A 
kauer Grießmehl 63—64, „0000° 60—61, „0000“ Grießmehl 64 
bis 65, 60proz. Roggenmehl 41--42, 65proz. Posener -43—44, W.- 


Handelsnachrichten. 


Der Termin der Posener Messe 1926 ist nunmehr endgültig 
tür die Zeit vom 2.—9. Mai anberaumt worden. Sie soll ebenso 
wte die vorjährige Messe wiederum unter internationaler Beteili- 
gung stattfinden, während die ersten Posener Veranstaltungen sich 


Br 
tari 


5 Poż. konwers. 
10 Poż. kolejowa . 


14 


Unja L-II. =.. „004. 
Wag., Ostrowo L-IV. 
Wisla, Bydg. 1.-IIl. 

Wytw. Chem. L-VI. . 
2j.Brow.Grodz.L-IV. 


131, — 1334, Roggen 8%, Gerste 9—10, Hafer 814—834, Erbsen 
19—11, Vikt.-Erbsen 15, R.-Kleie 5%,—6, Tendenz schläfrig. 
Berlin, 7. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg fr. 
Verladestation. Mehl und Kleje für 100 kg loko Berlin. Märk. 
Weizen 250--256, Pommereller 250—256, märk. und Pommereller 
Roggen 148—155, Braugerste 187—215, neue Winterfuttergerste 
158 — 170, märk. Hafer 162—173, W.-Mehl 3314—3634, R.-Mehl 
23— 24% W.-Kleie 11.40—11.60, R.-Kleie 9, — 10%, Vikt.-Erbsen 
26—33, Speise"rbsen 22—24, Futtererbsen 20—21, Peluschken 
18—19, Wicken 20—23, blaue Lupinen 12—124, gelbe 12—141, 


Centr. Rolnik. I.-VII. 
Centr. Skörl.-V.... 


leie 17— .-Kleie 17—18, Gerstengrütze 36—38, Burmareis II j TE 7 | 
bekanntlich auf die heimischen Industriezweige beschränkten. in Lit er Kan £ 155 t A 9 — P oE 2:2 13 MEN ee 500° 
Immerhin scheint man bei der Posener Messeleitung den Geist der Warschau, 7. Januar. Kongr.-Weizen 128 f hol 38.00, Bk. SZ 1. Si Er 2 M yn Ao L. I ERF 2 
Zeit noch nicht begriffen und insbesondere vergessen zu haben, | 123 f hol 35.00, Kongr.-Einh.-Hafer 24% für 100 kg fr. Verladestation. Bk. ena 1. . re Ei. et ” 
daB die polnische Regierung augenblicklich den allergrößten Wert| Lemberg; 7. Januar.’ Weißweizen 32-37, Rotweizen 36| Arkonal-Vr.......| | 0,90 /Pneumatyk LW. — 
darauf legt, daß oe Abschiuß der deutsch-polnischen Wirtschäfts- bis 38, kleinpoln. Rogstn 20-21, Braugerste 23-24, Futleferste Partikel i Tn 40 N 5S 
n LET Bose h ID atig u n f. | 18—19, Hafer 2014—22. Alle Preise mit Ausnahme von Weizen | Brow. Krotosg L-V| — | Sp. Storarssa L-IL. 
genommen wird. Kann man doch im „Kurjer Polski“ vom 1. Ja- schätzungsweise... 7 B ri AT = bLL-IL 
nuar lesen, daß die Verwaltung der Posener Messe sich insbesondere] manzıe 7. Januar Wefßweizen 13.6014, Rotweizen | Cente i-Autol-IIL.] — | — jStar. Mehl. L- er 
zum Ziel gesetzt habe, direkte Importbeziehungen zu den aus- e À 23, egielski L-IX. ... — | 6.006Tri LII . 41 25 


ländischen Produzenten zu vermitteln, damit die bisherige Ver- 
mittler tätigkeit Deutschlands bei der Lieferung 
zahlreicher kolonialer Rohstoffe ausgeschaltet und durch 
die Heranziehung von Industriefirmen anderer Länder der deutschen 
Industrie eine scharfe Konkurrenz bereitet werde. Natürlich soll 
dies alles nur geschehen, um dem polnischen Käufer ein möglichst 
günstiges Preisniveau zu bringen. Zu diesem Zweck hat die Messe- 
leitung auch beim Handeisminister beantragt, für Einkäufe bei aus- 
ländischen Ausstellern der nächsten Posener Messe ein Import- 
kontingent im Gesamtwert von 50 Millionen Złoty zu be- 


L eko I. V. 
-Goplana I-III. 
C. Hartwig 1.-VII. . 

Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.); ] 8. 1. J 7. 1. S. 1. J 7. 1. 


188816816681; 
| t 


ar 
iti 


willigen. Angesichts der Ungewißheit, ob noch rechtzeitig genug ein | Rapskuchen 15.25 — 15.50, Leinkuchen 23.60—23.80, Kartoffel- Amsterdam 328.57 — paris 31.38 31.40 
Handelsvertrag oder ein Provisorium mit Polen zustande und | locken 1515. Tendenz ruhig. S Berlin?) . 193.00 194.00 Prag . . 24.180 — 
also das gedachte Einfuhrkontingent für deutsche Lieferanten Breslau, 7. Januar. Für 100 Kg in deutscher Mark fr. Ver- Jelsingfors — — Stockholm. . 219.044 — 
überhaupt in Frage kommt, dürfte mit einer nennenswerten ladestation Schlesien. Weizen 22.30, Roggen 15.20, Hafer 15, London. 39.42] 39.64 Wien 11 
Beteiligung der deutschen Industrie diesmal] Braugerste 18. Wintergerste 15%, Speise Kartoffeln 1.30, W.-Mehl] Neuyork . 8.12] 8.15 Z ürioen 156.89 | 157. 


34.50, R.-Mehl 24, W.-Kleie 10—111,, R.-Kleie 9.20— 10, Gersten- 
kleie 12—14. Tendenz für Getreide ruhig. 

En: 6. Januar. Cents für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. II loko 178%, —182%,, mixed. Nr. ‚I loko 183, Mai alt 
17874, neu 18034, Juli 15984, Roggen Nr. Iloko 105%, Mai 11314, 


schwerlich zu rec hnen sein. 


Die polnische Zementindustrie. Zu dem Artikel in Nr. 4 unseres 
Blattes erhalten wir eine Reihe von Zuschriften, aus denen hervor- 
N as Sarang gegen 6 an der 

mehmer sehr erregt ist. So schreibt man uns u. a., ie in N Ä : ` 2 
unserem Artikel = als geplant bezeichnete Preiserhöhung be-] Juli 11114, Mais gelb Nr. IN} loko 7834, weiß Nr. II loko 80, gemischt 
reits seit einigen Wochen eingetreten ist und zwar in der riesen- Nr. II loko 78, Mai 87% Juli 89⁄4, Hafer weiß Nr. II 1oko 4334, 
haften Höhe von 60%. Diese Erhöhung wird von Werken vor-] Mai 45%, Juli 4614, Gerste malting loko 74—77. Frachten nach 
genommen, die ihre gesamten Rohstoffe aus dem Inlande beziehen, England und dem Kontinent unverändert. 
für die sie bisher keinen Pfennig mehr zu zahlen haben, auch die Metalle. Berlin, 7. Januar. Amtliche Notierungen für 1 kg 
Löhne und der Zioty-Rediskont bei der Bank Polski sind unver-|in deutscher Mark. Raff.- und Standard-Kupfer 1.18--1.19, Ori- 
ändert geblieben. Diese ungeheure Erhöhung dürfte auf die Bau-|ginalhüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.76--0.77, Remelted Platten- 
tätigkeit und auf die Zementwarenindustrie äußerst hemmend und] Zink 0.65—0.66%, Orig.-Hüttenalluminium 98—99% 2.35—2.40, 
ungünstig wirken. Kosten doeh heute 15 Tonnen Zement frei] dasselbe in Barren gew. und gezogen in Drahtbarren 2.45—2.50, 
Posen bereits 1600 zł. Dieser Betrag muß ohne Ausnahme vor] Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 2.05—2.10, 


*) über London errechnet. 
Rffekten: ELITE 8. 1. 7. 1. 
6% P. P. Konwers.] 100 100 Nobel III. V. ... 1.55 1.42 
5%, 2 43.50 43.50 Lilpop I.-IV. ... . . 0.58 0.57 
6% Poz Dolar...| 64.5064. 75 Modrzejow. I. VII. 2.50 2.35 
10% Poz. Kolej, S. l. 118 | 118 [Ostrowieckie I.-VIL | 4.90 4.70 
Bank Dysk. I. - VII 5.35 5.70 | Starachow.L—VIIE. | 0.95] 0.95 
B. Handl. W. XI.- XIII — | 2.001 Zieleniewskil.-V...| — | — 
B. Zachodni l.-VI, ..| 1.00) 1.00 Zyrard6w .........] 7.20] 7.10 
Chodoröw L-VIL...| 5.40] 5.15] Borkowski I-VII, . | 0.70] 0.68 
W. T. F Cukru .. 1.75 1.75 Haberbusch i Sch.. 5.35] 5.45 
Kop. Wegli I-III. o 1.50 1.50 Majewski — — 


Tendenz: fester. 
Danziger Börse. 
der Lieferung an das Zementsyndikat eingesandt werden. Silber mind. 0.900 f in Barren 94-95 ½ für 1 kg, Gold im fr. Verkehr | Devisen: | 8. 1. |7. 1. 8. 1. ER 
Nachdem jetzt auch „Fifley“ dem Syndikat beigetreten ist, | 2.80--2.82 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.25 — 14.50 Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
regiert es ohne jede Konkurrenz. Die hohen Preise beschleunigen | Mk. für 1 Gramm. ; London. 25. — Berlin. . j123.6651123.0975|1 123.955 
natürlich die Stillegung der einzelnen Zementwerke, da der Absatz Baumwolle. Bremen, 7. Januar. Amtliche Notierun Neuyork | — 5.2065 Warschau 64. 64.83| 63.92 64.08 
schnell zurückgeht. Soweit wir nnterrichtet sind, haben die sonsti-|in amerikanischen Cts. für 1 engl. Pfund (365 Gramm). 1. Ziffer | Noten: 
gen Inlandswerke der Baustoffindustrie ihre Preise bis heute in An- f Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. Baumwolle.loko 21.82, Januar 20.20, London . eg i 2 = 01 —. 123.695 123.955 
betracht der schweren Wirtschaftslage fast garnicht oder in ein-] März 20.44 — 20.35, Mai 20.46 — 20.37, juli 20.22 — 20. 11, Septem-] Neuyork 5.2215 — [Polen 64 64. 63. 64.08 
zeinen Fällen nur sehr wenig erhöht. Nur die zum Syndikat zu- ber 19.94 19.78, Oktober 19.80 — 19.55, Dezember 19.56-19.44. Berliner Börse. 
sammengeschlossenen 14 Zementfabriken marschieren in dieser] endenz beständig. - 


Beziehung an der Spitze. Devisen (Geldk.) | 8.1. | 7.1. J Devisen (Geldk.)} 8. I. J 7.1. 
0 =. > ü Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | London.. . .. . 20.349 20.351 | Kopenhagen .....|104.41 
Regelung des polnischen Eisenbahntransportes über Danzig. 41 4.195 | Oslo 11 85 
am Warschauer Eisenbahnministerium fand eine Konferenz statt, vom S. Januar 1926. .. . > ai a eA 16.19 16.145 
In der Vertreter der an dem Transport über Danzig interessierten | (Die Großhandelspreiss verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 0.617 0.625 Paris . . 12.413 12.41 
Ministerien, Produzenten- und Exporteurkreise teilgenommen Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 5 N 81.041 81 . 
haben. Die Konferenz wurde einberufen im Zusammenhang mit] Weizen 36.50-38.50] Hafer 28 00—24 00 Brüssel 19.035 19.03 | Schweiz, sooo... 1 
den in letzter Zeit bei der Abfertigung der zur Ausfuhr bestimmten | Ng en 21.50-22.50 | Blaue Lupinen . 13.00—15 00 49.52 10.945 | Sosea oaos: 112.41 
Ladungen im Danziger Hafen erfolgten Stockungen, wobei es ge- Weisenmehl (65 „ Iced Lupinen 16.0018 00 s 10.87 1 Stockholm . . . Ji 5.875 
. oft —— E — — 12 Een n a 88818 DEN inkl. Säcke) 8 57.00-60.00 | Rozgenflocken 99 15 16.50 2 u 2: Wien e 5.13 
un nic ein esc i wurden. e rsac e ser c gen 1. É 5 u D . — * 2 S18 1 i 74 2532 „„ „„ „„ . 
war die in den festen Wochen über di Fassungskraft des Danziger 8 e Sicke) 34.00-86.00 ee Be ur as (Anfangakurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 
Hafens gesteigerte polnische Ausfuhr, insbesondere die Ausfuhr von ae 065 0 . ei äbenschnitzel 10 50—11.50 Eifekten: 81.1 7.1. 
Kohle, deren Ausmaß von zirka 60 000 Tonnen im Monat Juni auf] inkl Säcke). . . 35.50—36.50|Serad lla 22.00---25.00 Sur F 91% | Görl. Wagg . 21 18% 
180.000 Tonnen im Monat November und auf annähernd 250 000 Rraugerste prima. 26.00-28.00 Klee, gelber . . . 5000--55.00| Katte. Bgb. . . A Rheinmeot. .. | — | — 
Tonnen im Dezember angewachsen ist. Die Konferenz beschloß, 8 P ,22.00--24.00 Sr . 18000 220.00 Laurabütte. . . Kablb aum — 7 
um der Fassungskraft und den Verladungsmöglichkeiten des Dan- Felderbsen .... 31.00--32001 , schwed. 190 00210 00 | Obsobl. Bisenb. . Scbulth. Pt. 112 | 108 
ziger Hafens Rechnung zu tragen, für den Monat Januar 1926 Viktoriaerbsen 40.00--44.0| , weiß . . 200 00 260.00 Obschl. Ind 37%, | Dtsch. Petr. 55 “ 
einen Plan aufzustellen, der den Eisenbahntransportverkehr mit ee Eies f : e; ER Pohl 8 3 19% Hapag. . . f° 95 ekpa 
Danzig entsprechend, regeln soll; Man stellte fest, daß nach Danzig SES 4 Bk. . . .|* 109 105 
ich neben aggons Holzladungen aggons ungen N Disc. Com. 07% 
dirigiert werden de Die 630 5 — werden wie fol Sk. Städtischer Viehmarkt vom 8. Januar 1926. + ” 


Ostdevisen. Berlin, 8. Januar, 1® nachm. 
Warschau 51.87-52.18, Große Polen 81.74-52.26, — 


51.24—51.78. 
l Berlin, & Januar, 
ungsbild. Be 


teilt: 280 mis Kohlenladungen, 100 bis 120 mit Zuckerladungen 
und bis zu 170 mit Getreideladungen, der Rest mit andern zur Aus- 
fuhr bestimmten Ladungen. Mit Kohlenladungen können außerdem 
60 Waggons über Gdingen geleitet werden. 


Die katastrophale Wirkung des deutsch- polnischen Zollkrieges 
auf den polnischen Holzexport ist hier schon wiederholt behandelt 
worden. Besonders hart betroffen wurde die Holzindustrie West- 
polens, die infolge des plötzlichen Verlustes ihres Hauptabsatz- 
gebietes in die größten finanziellen Schwierigkeiten geriet. Einer 
polnischen Nachrichtenagentur zufolge sind die bei den Holz- 
industriellen ausstehenden Forderungen der staatlichen Forst- 
direktionen in Posen, Bromberg und Thorn bereits bis zum 1. Au- 
gust 1925 auf 22 Millionen Zioty angewachsen, während bei den 
übrigen 7 Forstdirektionen in Polen nur 7 Millionen Złoty Außen- 
stände zu verzeichnen waren. Hierzu ist zu bemerken, daß die 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 98 Rinder, 374 Schweine, 194 Kälber, 
199 Schafe, zusammen 865 Stück Tiere. 1 2 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht Greise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 102.— vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 94,00, junge, flei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 82,00, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere —,—. — Bullen: 
Volltleischige jüngere 84, mäßig genährte jüngere und gut Ilse Berg 
genährte ältere 70. — Färsen und Kühe: vollfleischige, höher. 
ausgemästete Kühe von höchstem e bis 7 Jahre 
96 00, ältere, ausgemästete Kühe un weniger gute jüngere Kühe Der Ztoty am 7. Januar- 1928. "Zürich 17 


Färsen 70, schlecht 2 
genährte Kühe und Färsen 50—56. London: Überw. Warschau 3814, 


bö 


rsen - 
s 12%. Ubr. 
gen, die 


Zahlungsbedingungen für Holz aus den staatlichen Wäldern, wie 4 

folgt, waren: 20 Prozent sofort, 30 Prozent nach 5—6 Monaten, Kälber: beste, gemästete Kälber 120, mittelmässig ges Wien: ze , Wars Pien 

der Rest nach 9 Monaten. mästete Kälber und Säuger bester Sorte 110, weniger ge- Überw W. 287 Bukarest Wars 

Die bulgarische Rosenölproduktion 1925 hat den gehegten] mästete Kälber und gute Säuger 100, minderwertige Säuger 90. 5 -~ "Warschau 2 1 
Erwartungen nicht entsprochen, da die Rosenernte infolge starker Schafe: Mastlämmer und jüngere 1 —.—, ältere Gramm Fel am 8, januar 1926 wurde aut 5.4167 zi 
Frühlingsfröste und Rostschäden hinter der vorjährigen bedeutend | Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe | festgesetzt. (M. P. Nr. 4 vom 7. 1 1926.) (1 Goldzioty gleich 1.5737.) 
zurlickgeblieben ist. Insgesamt dürfte die Produktion auf nicht 60, mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. ; ne nun 7 — N 
viel über 1000 kg Rosenöl zu veranschlagen sein. Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Dollarparitäten am 8. Januar in Warschau 8.12 . 
Lebendgewicht 160, vollfleischige von 100 bis 120 Kilogramm Dan sig 8.08 zł, Berlin 8.08 st. 
Märkte. schige von 80—100 kg I ebend — — 


Getreide. Lodz, 7. Januar. Mehl der Firma Deutschmann- 
Kalisch für 100 kg: Roggen spezial 44%, Luxus 4344, „000° 42, 
„00“ 33, Mehl der Gebr. Kowalscy-Kalisch: Weizen I für 100 kg 


Kilogr.| Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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| | Nikodem Szmelter Geschmack für 1926, n 
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ür Bücher. Wir empfehlen: N Ausführung 


„ h * se z fertigt 

einSchreibmaichinentiich Kühler, Schutzbleche! 10. Quische 

0 iu Wie Geschaltet > esaa Benzintanks, 2 Grodzisk- Poznan 3 
1 eee eee re Bleh-Korofferien (früher Qrätz-Posen). 
SADEAN f a ELDER. wo- annere. A 

Kaufen jeden Posten ub den eee 


Wali 2 5 ds sse St. Gulczynski, 11½: Kindergd. Derſelbe. — 


öracia meme, rate. 2 gif möblierte Zimmer gee n sa 


x Schokoladentabrik Wunzenauseusung. im Zentrum der Stadt, nur mit elektriſchem Licht. möglichſt Unitätsgemeinde). Sonn» i 
“oznan, ul. Gwarna 8. — Dauer 6 Stunden — Telephon, per ſofort oder 1. 2. 1926 von ſelbſtändigemſabend fällt der Wochen⸗ Kindergottesdienſt. — Mitt 
lelephon 3101. Einzige wirksame Methode, | Kaufmann gefuchf. Off. u. B. 2674 a. b. Geſchäftsſt. d. Bl. ſchlußgottesd, aus. — Sonn⸗ wach 6: Bibelftunbe.. 
VVV AMICUS, Kammerjäger, e r e ee eee eee g, 10: Gottesd. Hänisch. St. Matthäiktrche. Sonn 
Poznań, ul, Małeckiego 1511. i 8 ene ei 


Abendm. ; 7: 

A fnahme 12 : rechung.— 
einen gien unten Donnerstag, 8: Bo 
à die ee Kinder. — gaunenchor. Sonnabend, 
Nit 4: Wieberaufs e, Turnen. — 9: Women 
nahme des kirchl. Religions- ſchluzandacht. 
unte rrichts für die järg. Kinder. 
— 8: enor. — Dons 
nerstag, 3½ : Frauenverein. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
10: Gottes dienſt (für 8 
miſſion). Lange aus 80 
(früher in Indien). Dana 


3338332333323223 


der Diakoniſſen⸗ 
Aa Sonutag, 10. 1 
Goltesdienſt. P. Sarowy. 


. 


1 * * 


— 4117: Kindergottesd. Derſ tag, 10: Gd. Lic. Schneider. 


